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Leitartikel

Die Freestyle-WM  
im Fokus

Sport Morgen Mittwoch wird die Free-
style-WM um 18.00 Uhr bei der frühe-
ren Olympiaschanze in St. Moritz of-
fiziell eröffnet. Die EP/PL hat bereits im 
Vorfeld über den Grossanlass berichtet 
und wird dies auch während der Ver-
anstaltung tun. 

Auf speziellen WM-Seiten werden wir 
Geschichten an den Wettkampfstätten 
und darum herum beleuchten. Heute 
mit Antworten zu den wichtigsten Fra-
gen, dem Schweizer Aufgebot und zwei 
Kolumnen. (rs)  Seiten 5 und 6

Die beste Spürnase 
ist Bündnerin 

Hundesport Am vergangenen Wo-
chenende hat am Berninapass die  
Lawinenhunde-Schweizermeisterschaft 
statt gefunden. Organisiert wurde sie 
von der SKG a l’En Hundesport Enga-
din. 22 Teams absolvierten die Prüfun-
gen zur Grobsuche und Feinsuche. Im 
Lawinenhundesport wird der Ernstfall 
in einem künstlichen Lawinenfeld si-
muliert. Bei der Grobsuche müssen zwei 
Verschüt tete gefunden werden, bei der 
Feinsuche ein vergrabener Rucksack. 
Vom Hundeführer ist vor allem takti-
sches Geschick und vom Hund Such-
freude gefragt. Die Bündnerin Sonja 
Sonderer und Yuna haben sich den La-
winenhunde-Schweizermeistertitel 
2025 geholt. Die EP/PL war für eine Re-
portage vor Ort, um herauszufinden, 
was die Faszination für diese Hunde-
sportart ausmacht. (fh)  Seite 3

Silser Buchtage  
begeistern

Literatur Bereits zum dritten Mal fan-
den am vergangenen Freitag und Sams-
tag die Silser Buchtage statt. Den Auf-
takt machte der bekannte Schweizer 
Schriftsteller Pedro Lenz, der auf gro -
sses Interesse stiess. Bereits eine Viertel-
stunde vor Beginn seiner Lesung war 
die Bar des Hotels Schweizerhof, die 
sich jedes Jahr in ein Kulturlokal ver-
wandelt, bis auf den letzten Stuhl be-
setzt. Und auch der Samstag vermochte 
viele Kulturfans nach Sils zu locken. 
Mit Silvia Götschi und Blanca Imboden 
lasen zwei Bestseller-Autorinnen aus ih-
ren Werken. Die Masseiner Heimat-
schriftstellerin Rita Juon begeisterte 
mit ihrem trockenen Humor. Den Ab-
schluss bildete Christine Jäggi mit einer 
szenischen Lesung zum Krimi-Dinner. 
Ein ausführliches Interview mit Pedro 
Lenz finden Sie auf Seite 7

«Nos chastè» Set rapreschantaziuns dal  
film «Nos chastè» da Susanna Fanzun  
haja dat la fin d’eivna passada in Engiadina 
Bassa, a Nairs ed a Lavin. Tuottas sun  
stattas vendüdas oura. Pagina 8

Volksrennen Am Wochenende wurde das  
traditionelle Diavolezza Glacier Race  
ausgetragen. Aufgrund des Wetters  
musste jedoch auf eine andere Strecke  
ausgewichen werden. Seite 10

Rassismus Diese Woche findet die erste  
Aktionswoche gegen Rassismus im Kanton 
Graubünden statt. Damit wird ein Zeichen 
gegen Diskriminierung und für eine offene, 
inklusive Gesellschaft gesetzt. Seite 12

Die Freestyle-WM ist eine grosse 
Chance für die Region. Diese 
kann zeigen, dass sie neben dem 
Bewährten auch Neues kann. 

RETO STIFEL

St. Moritz und das Engadin können vie-
les: Ski-Weltmeisterschaften, Pferderen -
nen auf dem gefrorenen See, Bob, Cresta 
und Skeleton im Eiskanal oder Langlauf-
Weltcups. Können sie auch Freestyle? 
Das wird sich in den kommenden zwei 
Wochen zeigen, wenn die weltbesten 
Athletinnen und Athleten in ihren Dis-
ziplinen um Edelmetall kämpfen.

An der Eventkompetenz der Region 
gibt es keine Zweifel: Zwei Mal Aus-
tragungsort Olympischer Winterspiele, 
fünf Ski-Weltmeisterschaften und zahl-
reiche Weltcup-Events beweisen ein-

drücklich, dass Grossanlässe zur DNA 
dieser Region gehören. Doch wird es ge-
lingen, die Begeisterung für Sportarten 
zu wecken, die vielen unbekannt sein 
dürften?

Die meisten fahren Ski und Snowboard 
oder sind auf den Loipen unterwegs. We-
nige aber können über Rails sliden, eine 
30 Grad steile Buckelpiste runterschwin -
gen, einen Frontside Double Cork in die 
Halfpipe zaubern oder eine dreifache Ro-
tation über einen Kicker stehen. 

Ja, es wird gelingen, wenn wir offen 
sind, uns auf Neues einzulassen. Auf Ath-
letinnen und Athleten, die alles in-
vestiert haben, um am Tag X zu per-
formen. Auf eine junge, verschworene 
Sportler-Community, die einen coolen, 
trendigen Lifestyle verkörpert.

Ist es nicht ein Privileg, in einer Region 
zu leben, die solche Events möglich 
macht? Ein Privileg, Wettkämpfe auf 
höchstem Niveau direkt vor der Haustüre 
zu erleben? Ein Privileg, mit den Sport-
lerinnen und Sportlern ihre Erfolge bei 
den zahlreichen Side Events zu feiern?

Dass die Freestyle-WM im Engadin 
stattfindet, ist kein Zufall. Sie ist das  
Ergebnis vorausschauender Planung. Al-
pine Ski-Weltmeisterschaften sind für 
längere Zeit kein Thema, Nordische 
Weltmeisterschaften stehen (noch) 

nicht zur Diskussion, und Olympische 
Winterspiele werden frühestens 2038 in 
der Schweiz ausgetragen – falls über-
haupt.

Der vor sieben Jahren getroffene Ent-
scheid der Oberengadiner Gemeinden, 
verstärkt auf Freestyle zu setzen, war des-
halb richtig. Freestyle spricht ein neues, 
junges Publikum an – die Gäste von mor-
gen. Die Gäste, die für eine Region, die in 
sehr hohem Masse vom Tourismus ab-
hängt, in Zukunft entscheidend sein 
werden. Die Investitionen in die Free-
style-Infrastruktur werden sich aus-
zahlen. Trotz aller Chancen dürfen die 
Risiken nicht unterschätzt werden. Was, 
wenn das Wetter nicht mitspielt, die Zu-
schauer ausbleiben oder am Ende ein 
Loch in der Kasse klafft? Jede Ver-
anstaltung birgt Risiken. Doch wer sol-
che komplett ausschliessen will, hätte 
sich nie bewerben dürfen. 

Das wäre eine verpasste Gelegenheit 
gewesen – eine Gelegenheit, zu zeigen, 
dass St. Moritz und das Engadin für Win-
tersport auf höchstem Niveau stehen, ei-
ne top Veranstaltungsqualität bieten und 
eine Willkommenskultur pflegen, die 
auch diese WM unvergesslich macht.

Geniessen wir dieses Sportfest und be-
weisen wir es der ganzen Welt: Ja, das En-
gadin kann auch Freestyle!

Sprung in 
neue Sphären

Free
Style
WM

Die Freestyle-WM beginnt morgen Mittwoch.  Foto: Freestyle-WM 2025

Il Grischun undrescha 
sia paschiun

Grischun Daspö si’infanzia es suter la 
granda paschiun da Riikka Läser. Zieva 
üna scolaziun professiunela da ballet da 
trais ans ch’ella ho cumanzo cun 17 ans 
a Hamburg i’l nord da la Germania, es 
ella gnida adüna dapü in contact cul 
teater ed ho daspö il 2001 realiso nume-
rus progets in Svizra ed a l’ester. Daspö 
l’an 2014 abita ella a Zuoz, insembel 
cun sia famiglia e sieu hom, il mneder 
dal teater globe dal Lyceum Alpinum. 
La sotunza Riikka Läser, chi es naschida 
dal 1978, creschida a Turich, chi ho  
però eir ragischs finlandaisas, ho eir già 
creo teaters da sot pels palcs indigens. E 
per sieu success scu sutunza e coreogra-
fa – taunt i’l chantun scu eir suroura 
sieus cunfins – es Riikka Läser gnida un-
dreda scu üna dad och persunas cul pre-
mi d’arcugnuschentscha dal chantun 
Grischun. (fmr/cam) Pagina 8

Bun on da gestiun per 
las Ouvras Electricas

Zernez/Martina A la 70avla radunan-
za generala ha la Ouvras Electricas d’En-
giadina SA (OEE) in venderdi annunz-
chà üna producziun extraordinaria 
dürant l’on da gestiun 2023/2024. Graz-
cha a blera plövgia e blera naiv ha la 
OEE prodüt l’on passà bod 1,8 milliards 
uras kilowatt electricità, quai es bun-
dant ün terz daplü co illa media dals ul-
tims ons. «L’on passà es stat ün on 
bletsch – e perquai ün on bun per nus», 
ha bilantschà Giacum Krüger, il directer 
da la OEE a la radunanza generala. Per 
celebrar il 30avel giubileum da l’ouvra a 
Martina ha la radunanza generala gnü 
lö illa halla da maschinas da quell’ouv-
ra. I d’eira eir l’ultima radunanza ge-
nerala per Jachen Gaudenz sco com-
member da la direcziun. Davo 40 ons 
pro la OEE va el la fin da marz in pen- 
siun. (fmr/mst) Pagina 9
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Weitere amtliche Anzeigen 
befinden sich auf Seite 4

Wirtschaft Etwas über 341 000 Fahrrä-
der und E-Bikes wurden 2024 an den 
Fahrradhandel geliefert, wie aus der am 
Samstag veröffentlichten Erhebung des 
Schweizer Fahrradlieferantenverbandes 
Velosuisse hervorgeht. 55 Prozent der 
gelieferten Fahrzeuge waren Velos, 45 
Prozent E-Bikes. Nicht alle Bereiche ver-
zeichneten einen Rückgang: so haben 
sich die Verkäufe von E-Gravelbikes fast 
auf knapp 1000 Stück vervierfacht. 

E-Rennräder legten fast ein Drittel und 
E-Cargo-Bikes um rund ein Viertel zu, 
wie es weiter hiess. Insgesamt seien in-
des zwölf Prozent weniger E-Bikes aus-
geliefert worden. Bei den motorlosen 
Fahrrädern betrug der Rückgang sogar 
15 Prozent, wie es weiter hiess. Velo-
suisse spricht von einer Konsolidie -
rungsphase seit 2023 nach den «traum-
haften Zuwachsraten in den Corona- 
Jahren» 2020 bis 2022.

Derzeit sind laut Velosuisse in der 
Schweiz rund 5,2 Millionen Velos und 
rund 1,4 Millionen E-Bikes unter-
wegs. (sda)

Fast jedes zweite verkaufte Velo 2024 ein E-Bike

Für regionale Berichte 
ist die Redaktion  
dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch
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Wenn Hund und Mensch harmonisch zusammenspielen
Am Wochenende hat am 
Berninapass die 
Schweizermeisterschaft der 
Lawinenhunde stattgefunden.  
22 Teams haben sich bei 
winterlichen Verhältnissen 
gemessen. Die EP/PL hat einen 
Augenschein vor Ort genommen.

FADRINA HOFMANN

Tiefster Winter am Berninapass. Wer 
zum Prüfungsgelände der Schweizer-
meisterschaft der Lawinenhunde ge-
langen will, muss sich entweder Schnee-
schuhe oder Tourenski anschnallen. 
Knapp eine halbe Stunde von der Tal-
station Diavolezza entfernt befindet 
sich der Warteraum für die zwei- und 
vierbeinigen Teilnehmenden. Auch 
Franziska Walser ist mit Hündin Clay 
vom Toggenburg ins Engadin gereist, 
um ihre Fähigkeiten in Grob- und Fein-
suche zu zeigen. «Ich hätte lieber weni-
ger winterliches Wetter gehabt», sagt die 
Frau mit der Startnummer 8, während 
sie im Schneegestöber auf ihren Einsatz 
wartet. Die Sicht ist an diesem Samstag-
morgen schlecht, der Wind erschwert 
die Prüfung zusätzlich. Doch immerhin 
sind alle 22 Teams mit den gleichen he-
rausfordernden Bedingungen konfron -
tiert. 

Unverzichtbare Helfer der Rettung
OK-Präsident Benjamin Ambühl führt 
eine Gruppe mit Ehrengästen zum rund 
10 000 Quadratmeter grossen Prüfungs-
gelände. Die Gruppe beobachtet aus  
sicherer Entfernung das Team mit der 
Startnummer 7 in Action. Der Hund hat 
sichtbar Spass während der Suche am 
Hang. Aufgeregt und schwanzwedelnd 
sucht er zielstrebig, die Schnauze immer 
am Boden. «Lawinenhunde werden auf-
grund ihrer hervorragenden Nase einge-
setzt», erklärt Benjamin Ambühl. Die 
Hunde nehmen die Witterung von 
Menschen oder Gegenständen auf. Mit 
dem Einsatz von Lawinenhunden ge-
winnen Rettungsteams viel Zeit, um 
Verschüttete zu finden. «LVS sind stö-
rungsanfällig, weswegen die Hunde 
auch heutzutage unverzichtbar sind», 
sagt Benjamin Ambühl. Er ist auch Ak-
tuar der SKG a l‘En Hundesport Enga-
din, die die Schweizermeisterschaft der 
Lawinenhunde dieses Jahr organisiert.

Im Lawinenhundesport wird der 
Ernstfall simuliert, indem ein künstli -
ches Lawinenfeld für die Prüfung an-
gelegt wird. Das Feld ist mit gelben 
Fähnlein abgesteckt. Innerhalb dieses 
Feldes muss die Lawinenhundeführerin 
zwei vergrabene Menschen finden. Die-
se sind rund zwei Meter unter der Ober-
fläche in Schneehöhlen vergraben – in-
klusive warmem Pasta-Menü und 
Sandwich. Der Hund muss die gefunde-

ne Person durch Scharren anzeigen. Be-
ginnt der Hund zu graben, muss der 
Hundeführer zu dieser Stelle hingehen 
und die Anzeige melden. Der Richter be-
stätigt diese dann. Nach jedem Teil-
nehmer wird die Anscharrstelle mit 
neuem Schnee wieder zugedeckt, damit 
jeder Hund wieder ein sauberes Feld vor-
findet.

Ein harmonisches Zusammenspiel
Von der Hundeführerin ist taktisches 
Geschick gefragt. Der Richter gibt, bevor 
die Suche losgeht, das fiktive Szenario 
bekannt und was passiert ist. Nach der 
Befragung und einer Einschätzung der 
Situation muss der Hundeführer seine 
Einsatztaktik bekannt geben. Das Ver-
halten des Menschen spielt bei der Beur-
teilung der Grobsuche ebenso eine Rolle 
wie das Verhalten des Hundes. Das Team 
hat maximal zwanzig Minuten Zeit, die 
Aufgabe zu lösen. 

Das Szenario während der diesjäh-
rigen Lawinenhunde-Schweizer meister -
schaft ist wie folgt: Die Brüder Armon 
und Curdin begeben sich auf eine 
Schneeschuhwanderung in Richtung 
Diavolezza. Der Startpunkt ist bekannt, 
die Route bis zum Moment des Lawi-
nenniedergangs ist auch bekannt. Cur-
din ist verschwunden. Gleichzeitig hat 
sich auf der anderen Seite des Hangs ei-
ne weitere Lawine gelöst. Armon hat 
 gesehen, wie ein Snowboarder ver-
schwunden ist. Die Rettungskolonne 
wird aufgeboten, macht eine Feinson-
dierung und findet dabei einen Schnee-
schuh. Weitere Anhaltspunkte gibt es 
nicht. Die Hundeführerin muss nun 
entscheiden, wo sie primär den Hund 
einsetzt.

Keine Wurst im Rucksack
Inzwischen ist das Team mit der Start-
nummer 7 zum Ausgangspunkt zurück-
gekehrt, um die Bewertung des Richters 
zu hören. Angela Balliana und Tao aus 
Monte Ceneri haben eine sehr gute Prü-
fung abgelegt. «Die Antworten auf die 
Fragen kamen speditiv, korrekt – vorzüg-
lich». Ein «vorzüglich» gibt es auch 
beim taktischen Vorgehen, beim Verhal-
ten des Hundes, bei Zeit, Finden und 
Anzeigen. Nur bei der Führigkeit meint 
Richter Eugen Kälin: «Es ist ein lauf-
freudiger Hund, man muss ihn aber ein 
bisschen eingrenzen, es geht etwas zu 
lange, bis er gerufen wird.» Die Punkte-
zahl: im oberen Teil 95 und unten 100. 
«Gratulation». 

Bei der Feinsuche weiter unten im Ge-
lände geht es danach darum, eine Flä-
che von 50 auf 50 Meter systematisch 
abzusuchen. Anhand eines vergrabenen 
Rucksacks wird der Fall simuliert, dass 
Personen tief verschüttet sind und der 
Hund darum nur sehr schwer Witterung 
aufnehmen kann. Hier steht die Hun-
deführerin in der Mitte des Feldes und 
schickt den Hund links und rechts 
exakt auf Linienführung, damit dieser 

die feinen Gerüche wahrnehmen kann 
und durch Scharren anzeigt. Eine Wurst 
wird im vergrabenen Rucksack übrigens 
nicht versteckt. Wenn der Rucksack be-
reits entdeckt wurde, muss der Hund 
trotzdem noch weitersuchen, sodass er 
am Ende das gesamte Feld systematisch 
abgesucht hat.

Eine faszinierende Sportart
Ein guter Lawinenhund bringt laut Ben-
jamin Ambühl mehrere Fähigkeiten 
mit: «Der Hund muss suchfreudig sein, 
das heisst selbstständig, schnell, in-
tensiv und beharrlich suchen. Dabei 
muss er sich gut führen lassen und eine 
Bindung zum Hundeführer haben.» Das 
harmonische Zusammenspiel zwischen 

Hund und Mensch sei 
entscheidend. Wich-

tig sei auch die kör-

perliche Eignung. Rassen wie der Labra-
dor, Golden Retriever oder Schäferhund 
sind besonders als Lawinenhund ge-
eignet. Aber auch Border Collies werden 
eingesetzt. Die Ausbildung für den Lawi-
nenhundesport findet bei lokalen Hun-
desportvereinen statt. Teilweise werden 
diese Hunde auch parallel bei der alpi-
nen Rettung ausgebildet und sind da-
nach auch im Ernstfall im Einsatz.

Die Lawinenhundegruppe der SKG a 
l‘En ist mit sechs Hundeführerinnen 
und Hundeführern klein. Aber sie orga-
nisiert bereits seit Jahrzehnten Prüfun-
gen. Vor 21 Jahren und auch 2015  
fanden bereits Lawinenhunde- Schwei -
zer meisterschaften im Engadin statt. 
Christine Nani war an beiden Anlässen 
mit dabei, 
d i e s e s 
Mal 

als Prüfungsleiterin. Sie organisiert die 
Felder und die Helfenden. Seit 30 Jahren 
ist sie im Lawinenhundesport aktiv. «Als 
Hundehalterin und Skitourengängerin 
hat sich dieser Sport einfach an-
geboten», sagt sie. Der Lawinenhunde-
sport fasziniere. «Das Schönste ist, mit 
dem eigenen Hund als Team zu su-
chen», sagt Christine Nani. Beim Trai-
ning werde man zu einem Team, der Er-
folg der Suche hänge von Mensch und 
Hund gleichermassen ab. 

Lawinenhundesport ist ein Nischen-
sport. Die Lawinenhunde-
Schweizermeisterschaften sind für die 
Teilnehmenden eine Möglichkeit, sich 
zu messen. Es geht aber auch darum, 
dass die «Lawineler-Familie» sich ein-
mal im Jahr zusammenfindet, den Aus-
tausch und die Geselligkeit pflegt. Vor 
Ort ist auch Jürg Caderas, designierter 
Präsident NOV, der Nordostschwei zeri -
schen Sektion der Schweizerischen Ky-
nologische Gesellschaft. «Es gibt kaum 
bessere Bedingungen, um eine Lawinen-
hunde-Schweizermeisterschaft zu orga-
nisieren, als im Engadin», sagt er. 

Zwei Podestplätze  
für Graubünden

Rang 1 mit insgesamt 293 Punkten: 
Sonja Sonderer mit Blackthorn Yuna 
(Labrador Retriever) vom SKBS OG 
Graubünden
Rang 2 mit insgesamt 291 Punkten: 
Stefan Steiner mit Rhian vom Kisten-
stein (Belgischer Schäferhund Mali-
nois) vom SKBS OG Graubünden
Rang 3 mit insgesamt 290 Punkten: 
Simone Colpi mit Alva vom Helden-
kreuz (Belgischer Schäferhund, Mali-
nois) von Hundesport Toggenburg, 
Wattwil. (fh)

Bei der Lawinenhunde-Schweizermeisterschaft sind taktisches Geschick der Hundeführer und Suchfreude bei den Hunden besonders wichtig.   Fotos: Andrea Furger

Auf dem Siegertreppchen (von links): Stefan Steiner mit Rhian, Sonja  
Sondener mit Yuna und Simone Colpi mit Alva. 

Ein guter Lawinenhund muss selbstständig suchen und trotzdem gut führbar sein.
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FIS Freestyle Weltmeisterschaften
Unsere Spezialseiten für Ihre Inserate

Unser Spezialangebot für Sie:  
3 Inserate zum Preis von 2 oder 2 Inserate mit jeweils 33% Rabatt.

Erscheinungsdaten Spezialseiten

INSERATESCHLUSS

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme!

Baderleda 
mit Referat und Podiumsdiskussion

Herausforderungen 
im Gesundheitswe-
sen und Zukunft des 
Spitals Oberengadin

Dienstag, 25. 3. 2025, 19. 00 Uhr
Rondo Pontresina

Da für alle.
Jetzt Gönner werden: rega.ch/goenner

BETREUTES WOHNEN/WOHNBEGLEITUNG · BETREUTE 
TAGESSTRUKTUR · BETREUTES ARBEITEN BERUFLICHE 
MASSNAHMEN DER IV · BERUFLICHE ERSTAUSBILDUNG

MOVIMENTO · Via Nouva 1 · 7503 Samedan  
Tel. 081 851 12 12 · info@movimento.ch · www.movimento.ch

Anzeigen

Celerina An seinen Sit-
zungen in den Monaten Ja-
nuar und Februar behandel-
te der Gemeindevorstand 

folgende Traktanden:
Internes Kontrollsystem (IKS): 

Im Rahmen der Erarbeitung des IKS 

wurden die geschäftsrelevanten Pro-
zesse ermittelt und in einer Matrix 
zusammengefasst. Das begleitende 
Treuhandbüro hat dazu einen 
 Bericht verfasst. Der Gemeindevor-
stand hat die Einführung des IKS ge-
nehmigt und den Gemeindeschrei -

ber als IKS-Verantwortlichen 
bezeichnet. 

Folgende Baugesuche wurden 
vom Gemeindevorstand beraten 
und genehmigt: – Hotel Misani: Im 
Juli 2023 wurde ein Baugesuch für die 
Erstellung eines Gebäudes am Stand-
ort des ehemaligen Hotels Misani  
eingereicht. Das Projekt beinhaltet 
insgesamt 12 bewirtschaftete Woh -
nun gen im Sinne eines strukturierten 
Beherbergungsbetriebes. Zu diesem 
Baugesuch sind Einsprachen einge-
gangen und es mussten diverse juris -
tische Abklärungen getroffen werden. 
Schlussendlich hat der Gemeindevor-
stand das Baugesuch mit Auflagen ge-
nehmigt und die Einsprachen abge-
lehnt. Den Einsprechenden steht 
noch der Rechtsweg über das Oberge-
richt des Kantons Graubünden offen. 
– Die beiden Abfallsammelstellen 
«Grevas» und «Rosatsch» werden er-
neuert. Es erfolgt ein Abbruch der ak-
tuellen Sammelstelle und Neubau am 
gleichen Standort. 
– Bei den Ateliers Pedretti an der Via 
Maistra 36 wird ein Zwischenbau er-
stellt, welcher die Ateliers verbindet. 
Dieser wird als Gewerberaum genutzt. 
– Bei der Chesa sül Muot, Chaunt dal 
Muot 5, wird die Heizung saniert.
– Beim Gebäude Cresta Run an der Via 
Maistra 1 ist eine energetische Sanie-
rung der Gebäudehülle geplant. 

Strassensperrungen 2025: Die für 
die verschiedenen Veranstaltungen 
notwendigen Strassensperrungen wur-
den bewilligt. Es betrifft dies das Stra -
ssenfest am 8. August, den Alpabzug 
im September und den Weihnacht-
markt am 5. Dezember. 

Wasserversorgung: Das seit ei-
nigen Jahren im Einsatz stehende 
Leckortungssystem im Netz der Was-
serversorgung hat sich bewährt. Um 
dieses zu komplettieren, wurden noch 

einige zusätzliche Geräte angeschafft. 
Im Jahr 2025 ist die Auswechslung der 
Oberteile bei einer Anzahl Hydranten 
notwendig. Der Gemeindevorstand 
hat die Offerte des Hydrantenlieferan-
ten genehmigt. 

Abfallbewirtschaftung: Für den 
Neubau der Sammelstellen «Grevas» 
und «Rosatsch» wurden die notwen-
digen Arbeitsgattungen ausgeschrie -
ben. Aus den eingegangenen Offer-
ten hat der Gemeindevorstand die 
Arbeitsvergabe an den jeweils güns-
tigsten Offerten vorgenommen. 

Center da Sport: Bei der Sportanla-
ge «Center da Sport» werden in die-
sem Jahr die Beleuchtung, die Be-
schallung und auch die elektronische 
Anzeigetafel ersetzt. Der Gemeinde-
vorstand hat die notwendige Budget-
freigabe, kombiniert mit der Auf-
tragserteilung gutgeheissen. 

Öffentliche Beleuchtung: Für die 
öffentliche Strassenbeleuchtung 
müssen noch zusätzliche Leucht-
mittel bestellt werden. Diese werden 
vor allem für die Via Maistra, die Viet-
ta Spiel Giat und die Vietta Viergias 
benötigt. Die Umrüstung wird 
schrittweise von St. Moritz Energie 
ausgeführt. 

Schule, Mobiliar: Die Ausrüstung 
der Schule mit elektronischen Wand-
tafeln wird im Jahr 2025 fortgesetzt. 
Dementsprechend wurden die Bud-
getfreigabe und die Aufträge vom Ge-
meindevorstand bestätigt. 

Die Schülerinnen und Schüler be-
nötigen ab der 5. Klasse regelmässig 
einen Laptop sowohl im Unterricht 
wie auch für die Erledigung der Haus-
aufgaben. Aus diesem Grund sollen 
alle Schüler/-innen mit einem sol-
chen Gerät ausgerüstet werden. 

Die Rahmenbedingungen werden 
im Rahmen einer Vereinbarung ge-
regelt.

Wander- und Mountainbikewege: 
Vom Wander- und Mountainbikeweg 
zwischen der Chamanna Saluver und 
Munt da la Bes-cha wurde im Jahr 
2024 der erste Teil saniert. Die Sanie-
rung des zweiten Teils soll in diesem 
Jahr erfolgen. Die dafür notwendige 
Auftragserteilung wurde gutgeheissen. 

Langlaufloipe Terrainverbesse -
rung: Das Projekt zur Terrainverbes-
serung der Traumloipe ab Belvair Rich-
tung Pontresina wurde bautechnisch 
bewilligt. Damit die Ausführung der 
Arbeiten im 2025 umgesetzt werden 
kann, hat der Gemeindevorstand die 
Auftragserteilung an einen Baumeister 
genehmigt. 

Musikschule Oberengadin: Die 
ehemalige Musica da Schlarigna hat 
bei der Auflösung auch eine Anzahl In-
strumente hinterlassen. Diese sind in 
den Gebäulichkeiten der Mehrzweck-
halle/Gemeindesaal gelagert und wur-
den nicht mehr gebraucht. Nun hat 
die Musikschule Interesse, diese In-
strumente zu kaufen. Die Einnahmen 
werden dem Fonds der Musica da 
Schlarigna gutgeschrieben. 

Friedhof San Gian: Ein Teil der 
Friedhofsmauer soll ergänzt werden. 
Der Friedhof-Gestalter hat dafür eine 
Offerte erstellt, welche durch den Ge-
meindevorstand genehmigt wurde. 

Personal Tourismus: Aufgrund des 
Stellenwechsels von Marina Schneider 
wurde die Stelle Tourismus Manage-
ment und Leitung Tourist Info aus-
geschrieben. Im Rahmen der Verein-
barung mit Engadin Tourismus erfolgt 
die Anstellung bei Engadin Tourismus, 
die Gemeinde hat bei der Anstellung 
ein Mitspracherecht. Der Gemeinde-
vorstand ist dem Antrag von Engadin 
Tourismus gefolgt und hat die Wahl 
von Frau Julia Morocho als Tourismus 
Managerin und Leiterin der Tourist In-
fo bestätigt.  Gemeinde Celerina

Gemeinde erteilt Baubewilligung für Misani-Bauprojekt 

Für Adressänderungen 
und Umleitungen

Für Abonnemente: 
Tel. 081 837 90 00 oder Tel. 081 861 60 60 
www.engadinerpost.ch
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Freestyle-WM: Das müssen Sie wissen
Morgen Mittwoch wird die 
Freestyle-WM eröffnet. Wo 
gibt es den besten Sport, 
wo die besten Partys? Die 
Antworten auf diese und 
andere Fragen. 

RETO STIFEL

Zwei Wochen Wettkämpfe und Partys, 
90 Medaillenentscheidungen in 17 Dis-
ziplinen, 1500 Athletinnen und Athleten, 
70 000 Fans vor Ort: Damit der Überblick 
nicht verloren geht, hat die EP/PL die 
wichtigsten Fact & Figures der Freestyle-
WM zusammengefasst. 

Warum im Engadin?
«Die Kandidatur des Engadins für die 
Freestyle-WM steht erst am Anfang. Die 
Kosten für die Kandidatur belaufen sich 
auf 0,4 Mio. Franken. Die Chancen, die 
WM zu erhalten, stehen gut.» So stand es 
in der EP/PL vom 16. August 2018 zu le-
sen. Bis definitiv feststand, dass der 
Grossanlass tatsächlich in der Region 
stattfinden wird, dauerte es noch knapp 
drei Jahre. Im April 2021 erfolgte der de-
finitive Zuschlag durch den Internatio -
nalen Skiverband (FIS). Zwar blieb die 
Kandidatur von St. Moritz/Engadin und 
Swiss-Ski am Schluss konkurrenzlos. 
Doch Ende April 2019 reichte für alle 
überraschend Russland ein Kandidatur-
Dossier ein – die Schweiz war zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht bereit, die Finan -
zierung noch nicht gesichert. Ende 2019 
schloss die FIS aufgrund des Dopingskan-
dals und der verhängten IOC-Sanktionen 
Russland von der Kandidatur aus. Russ-
land zog den Entscheid vor den interna-
tionalen Sportgerichtshof in Lausanne, 
blitzte dort aber 2020 ab. Der Weg war 
frei für die Engadiner Kandidatur. 

Welche Sportarten?
Zugegeben: Ganz einfach ist es nicht, 
den Überblick zu wahren. Klar ist, in den 
kommenden Tagen fallen in 17 Diszi -
plinen 90 Medaillen-Entscheidungen in 
folgenden Sportarten: Moguls (Buckel -
piste), Aerials (Skiakrobatik), Big Air 
(Sprung über Kicker, Freeski und Snow-
board), Slopestyle (Parcours mit Schan-
zen und Rails), Halfpipe (Freeski und 
Snowboard), Snowboard Alpin, Ski- und 
Snowboard Cross. An den Start gehen 
werden 1500 Athletinnen und Athleten. 

Wo findet was statt?
Es gibt drei Austragungsorte. Bei der Mit-
telstation Murtèl am Corvatsch werden 

die Halfpipe- und Slopestyle-Weltmeister 
gekürt. Auf Corviglia finden die Diszi -
plinen Snowboard Alpin, Snowboard- 
und Ski Cross, Moguls und Aerials statt. 
Bei der früheren Olympiaschanze 
schliesslich wurde mit vielen Kubik-
metern Schnee der Kicker für das Big Air 
aufgebaut. Zudem befindet sich hier das 
Festival Village. 

Die sportlichen Highlights
Bereits morgen Mittwoch finden die Fi-
nals der Moguls auf Corviglia statt. Glei-
chenorts fallen am kommenden Wochen-
ende die Entscheidungen im Snowboard 
Alpin und im Skicross. Eine Woche später 
dann die der Aerials. Am kommenden 
Samstag sind auf dem Corvatsch die Fi-
nals im Slopestyle zu sehen, eine Woche 
später dann jene in der Halfpipe. Die Fi-
nals im Big Air sind ebenfalls am zweiten 
Wochenende zu sehen, freitags und 
samstags. 

Wo kann ich zuschauen?
Eigentliche Zuschauertribünen in den 
verschiedenen Zielbereichen sind keine 
aufgebaut worden. Am besten können 
die Wettkämpfe entlang der Pisten mit 
Ski oder Snowbaord mitverfolgt werden. 
Das Zielgelände der Crossrennen im Ge-
biet Corviglia ist von der Bergstation der 
Sesselbahn Salastrains in 15 Minuten zu 
Fuss erreichbar, jenes der Moguls in 20 
Minuten zu Fuss von der Bergstation Sig-
nal. Das Festival Village bei der ehemali-
gen Olympiaschanze ist 15 Minuten 
Fussmarsch von St. Moritz Bad entfernt. 

Wie reise ich an und ab?
Das OK empfiehlt, mit dem öffentlichen 
Verkehr an- und abzureisen. Die Hin- 

und Rückfahrt innerhalb des Kantons 
Graubünden ist im Eventticket inbe -
griffen. Schweizweit gilt ein Rabatt von 
20 Prozent ÖV-Tickets (mit gültigem 
Eventticket). Freitags und samstags ver-
kehren ab St. Moritz Extrazüge: Um 
00.20 Uhr via Landquart und um 01.15 
Uhr via Tiefencastel nach Chur. Von dort 
bestehen Anschlusszüge in Richtung Zü-
rich und St. Gallen. Während der WM 
gibt es zusätzlich zum regulären ÖV-An-
gebot ausserordentliche Shuttle-Busse, 
die zwischen St. Moritz und den Veran -
staltungsorten zirkulieren. 

Brauche ich ein Ticket?
Für die Eröffnungsfeier, die Wochen-
enden mit Konzertveranstaltungen und 
die Big-Air-Finals ist ein Ticket notwen-
dig. Sämtliche anderen Wettkämpfe kön-
nen ohne Eintrittsticket besucht werden. 
Was hingegen benötigt wird, um die 
Wettkampforte am Berg zu erreichen, ist 
ein Bergbahnticket.

Welche Musikstars treten auf?
Morgen Mittwoch, um 18.00 Uhr, star-
tet die offizielle Opening Ceremony mit 
Musik, Action und Showelementen. 
Unter anderem tritt der Schweizer 
Rapper Stress mit seinem MTV-Un-
plugged-Programm auf. Am Freitag, 
21. März, sind im Festivalgelände un-
ter anderem die schwedischen Rock-
Ikonen Mando Diao zu hören (15.00 
Uhr), und am Samstag legt der einhei-
mische DJ Massimo Giurini auf (ab 
15.00 Uhr). Auch die romanischen  
Folker Rocker Rebels habe einen Auf-
tritt: Am kommenden Sonntag um 
17.30 Uhr, gefolgt von Pat Burgener 
um 20.00 Uhr. Am zweiten Wochenen-
de gehört der Auftritt des deutschen 
Rappers Sido am Samstagabend sicher 
zu den Höhepunkten. 

Sämtliche Infos:  
freestylestmoritz2025.ch

MONTAG

Die ersten Medaillenentscheidungen fallen bereits morgen Mittwoch mit den Finals auf der Buckelpiste auf  
Corviglia.    Foto: Freestyle-WM

Unser erster 
Backflip
JAN SCHLATTER

Als im Frühjahr 2017 die alpinen Welt-
meisterschaften in St. Moritz stattfanden, 
brachte die «Engadiner Post/Posta Ladi-
na» eigens dafür Ski-WM-Zeitungen he-
raus. Ein fester Bestandteil waren die Ko-
lumnen «Moritz meint», in denen die Re-
daktion unter dem Namen des damaligen 
Maskottchens Moritz das Geschehen ab-
seits der Wettkämpfe kommentierte. 
Mein Kollege Jon erzählte etwa, wie er Alt-
Bundesrätin Eveline Widmer-Schlumpf bei 
einem Glas Wein zum Plaudern traf. Und 
unser Chef berichtete von den 517 Trep-
penstufen, die ihn vom Dorf hinauf ins 
Sportgeschehen führten. Und ich? Ich 
war damals nicht einmal dabei. Und darf 
nun – bevor die Freestyle-WM überhaupt 
richtig begonnen hat – die erste Kolumne 
zur Veranstaltung schreiben. Gar nicht so 
einfach, so ganz ohne bisherigen Einsatz 
und mit nur begrenzten Freestyle-Kennt-
nissen. Gut, vor zehn Jahren hatte ich im-
merhin eine kurze Freestyle-Phase, stand 
mit coolen Skiern auf Boxen und Kickern. 
Besonders talentiert war ich nicht, und ei-
nen Backflip habe ich nie versucht – aber 
ich war immerhin nah dran. Aber was hat 
es eigentlich mit dem Kolumnennamen 
auf sich? Ein Maskottchen gibt es dies-
mal leider nicht. Schliesslich fiel die Wahl 
auf den Backflip – wobei ich streng be-
haupte, dass auch keiner meiner Kolle-
ginnen und Kollegen je einen Rückwärts-
salto versucht hat. Aber das spielt eigent-
lich keine Rolle. 
Ein Backflip beginnt grundsätzlich immer 
mit einer Entscheidung: den gewohnten 
Horizont zu erweitern und die Welt buch-
stäblich auf den Kopf zu stellen. Genauso 
soll es in unserer Berichterstattung zur 
WM nicht nur um das Offensichtliche ge-
hen, das wir ohnehin abhandeln –, son-
dern auch um den Perspektivwechsel. 
Während der Freestyle-WM wollen mit die-
sem Gefäss neue Blickwinkel aufzeigen – 
wie die Athletinnen und Athleten in der 
Luft. In jeder EP/PL-Ausgabe erwarten 
Sie deshalb Resultate, Reportagen, Hin-
tergrundberichte und Interviews zur Free-
style-WM, ein Beitrag der Lia Rumantscha 
– und als Zusatz unsere ganz persönliche 
Backflip-Kolumne. Und wenn Sie das 
Freestyle-Fieber so richtig gepackt hat, 
lohnt sich auch ein Blick auf unsere Soci-
al-Media-Kanäle. Dort sind Sie noch nä-
her dran am Geschehen.

Backflip

Free
Style
WM

Spezial: Freestyle-WM Engadin 2025
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Stil liber
ARMANDO STEGER

Rails: switch tails over 270 on to for-
ward – prezel 270 out
Kickers: switch unnatural 360 lead ja-
pan grab – switch cork 540 safety grab 
– cork 720 safety grab
Que es mieu «run» ch’eau d’he preparo 
e pudieu musser a l’occurrenza da free-
style al «Kids Laax Open» dals 7 als 9 
marz a Laax illa disciplina slopestyle. Lo 
d’heja ragiunt la seguonda plazza.
Ma fin ch’eau poss musser ün tric tar üna 
cumpetiziun, voul que fich bger trena-
maint. Eau guard cun mieu treneder che 
tric ch’eau vögl imprender e zieva cu-
mainzi il prüm il trenamaint sül trampolin. 
Bgeras voutas zieva rouda fin ch’eau se 
tuot ils muvimaints e tuot es automatiso. 
Zieva possi ir sül airbag, ün matratsch 
dad ajer. Impustüt eir da sted trenainsa 
sül airbag. In Austria a Scharnitz ho que 
ün tapet, bletsch per clapper la sveltezza, 
e zieva as placha culs skis sül matratsch 
dad ajer. Uschè ün matratsch ho que eir 
sül Corvatsch. Süls matratschs treneschi 
eir mincha sagl e tric püssas voutas. Que 
es eir important per l’orientaziun düraunt 
il sagl. Cur ch’eau am saint sgür, fatschi il 
sagl sülla naiv. Eir lo lavuri inavaunt vi dal 
tric u tuot tenor vegni aunch’üna vouta 
sül matratsch.
Pelpü treneschi ils trics tuotta sted sül 
trampolin e sül matratsch e d’inviern 
alura la prüma vouta sülla naiv. Que 
drouva alura schon eir curaschi. Ma il 
muvimaint e l’orientaziun d’heja alura 
exercito e cun mincha trenamaint cre-
scha eir la sgürezza per quel tric.
Mincha sportist ho sias egnas preferen-
zas ed eir sfidas. Que cha per l‘ün vo pü 
liger, es per l’oter üna sfida ed el stu tre-
ner dapü. Eau per exaimpel fatsch bger 
pü gugent ils trics inavous scu inavaunt.
D’inviern vains nus ses voutas l’eivna 
trenamaint, in tuot almain 14 uras, da 
sted quatter voutas l’eivna. Ils trena-
maints consistan da parts sülla naiv, da 
cundiziun, sül trampolin ed üna part po-
lisportiva. Il trenamaint cumpiglia las 
disciplinas Slopestyle, Halfpipe e Big Air.
Sper il muvimaint e l‘esser süls skis 
chatti il speciel vi dal sport da freestyle, 
cha minchün accepta a minchün uschè 
scu ch’el es. Listess cu cha’s es trat 
aint, cu cha’s guarda our u che trics 
cha’s fo. Nus güdains ün a l’oter, vains 
gust scha ün oter fo ün tric speciel. Cler 
cha tar la cumpetiziun as es per ün mu-
maint adversaris. Ma zieva giains in-
sembel culs skis e giodains la cumpa-
gnia. Sia que profi u principiant, vegl u 
giuven.
Il sport es eir fich creativ. Sch’ün fo ün 
tric speciel vain que resguardo illa valü-
taziun da la giuria. Que fo gnir creativ. 
Che via pigli per ün tric, cu pigli l’obsta-
cul, cu tegni il ski. Tscherts criteris sun 
dos avaunt, ma a do eir puncts per la 
creativited. E tenor fermezzas as metta 
illa cumpetiziun pais sülla tecnica u for-
sa dapü sülla creativited e tenor «jud-
ges» s’ho lura furtüna e s’ho chalo sia 
preferenza. Uschè es mincha cumpe- 
tiziun darcho üna nouva schanza.

Armando Steger es ün giuven sportist da 13 ans 
da freestyle ed abita a Zuoz. Sia paschiun es 
freeski ed el cumainza in avuost la Scoula Spor-
tiva a Champfèr. Sieu stil predilet es il slopesty-
le. La Posta Ladina publichescha las columnas 
in collavuraziun culla Lia Rumantscha.

Lia Rumantscha

Das läuft sportlich
Die Sportlerinnen und Sportler der 
Freestyle-WM sind teils schon mehrere 
Tage im Engadin am Trainieren. Heute 
Dienstag finden die Qualifikationsläufe 
für die Moguls (Buckelpiste) statt. Um 
9.45 Uhr starten die Männer, um 13.00 
Uhr die Frauen. Die Mogul-Finals wer-
den dann morgen Mittwoch ab 11.30 
Uhr ausgetragen. Dies auf der Alp Giop 
im St. Moritzer Skigebiet Corviglia. Auf 
dem Corvatsch können morgen Mitt-
woch die Qualifikationen im Freeski 
Slopestyle (10.00 Uhr) und Snowboard 
Slopestile (13.30 Uhr) verfolgt werden. 
Am Donnerstag sind die Qualifikationen 
der Alpin Snowboarder auf Corviglia. 
Um 9.00 Uhr starten die Männer, um 
13.00 Uhr die Frauen, unter anderem 
mit der einheimischen Larissa Gasser. 
Zudem finden ab 10.00 Uhr weitere 
Quali-Wettkämpfe der Slopestyler im 
Gebiet Corvatsch statt.   (rs)

Wer holt sich die Goldmedaille?
Gestern wurden bereits 
die ersten Trainings der 
Freestyle-WM 
durchgeführt. 30 
Medaillensätze werden 
innert zwei Wochen im 
Oberengadin verteilt. Die 
Schweizer Athletinnen 
und Athleten melden 
dafür Ambitionen an. 

JAN SCHLATTER

Vor zwei Jahren fand im georgischen 
Bakuriani die letzte Freestyle-WM statt. 
Innerhalb dieser wurden zum vierten 
Mal gleichzeitig die Titelkämpfe im Ski-
Freestyle und Snowboard ausgetragen. 
Die Schweizer Sportlerinnen und Sport-
ler konnten zehn Medaillen gewinnen – 
und damit den vierten Platz im interna-
tionalen Vergleich erreichen. Für die 
Skicrosserin Fanny Smith gab es die 
Bronzemedaille, Andri Ragettli gewann 
ebenfalls Bronze im Slopestyle. Ladina 
Jenny sicherte sich Silber im Parallel-
Slalom in der Snowboarddisziplin, wäh-
rend Dario Caviezel Silber im Parallel-
Riesenslalom gewann. Halfpipe-Fahrer 
Jan Scherrer holte Bronze, ebenso wie 
Nicolas Huber im Big Air. Im Parallel-
Slalom Mixed gewannen Julie Zogg und 
Dario Caviezel ebenfalls Bronze.

Zudem konnten Noé Roth im Aerials, 
Mathilde Gremaud im Slopestyle und 
Julie Zogg im Parallel-Slalom Gold-
medaillen gewinnen.

Vielversprechende Schweizer 
Beteiligung
In den 17 Disziplinen, die gefahren 
werden, sind insgesamt 90 Medaillen 
zu gewinnen. In den Medaillenent-
scheidungen wollen auch die Schwei-
zerinnen und Schweizer ein Wörtchen 
mitreden. 

Bei den Frauen sind im Freeski 
Slopestyle und Big Air Mathilde 
Gremaud, Sarah Hoefflin und Anouk 
Andraska selektioniert. Gremaud als 
dreifache Olympiamedaillen-Gewin-
nerin gilt dabei als grösste Hoffnungs-

trägerin für die Schweizer Delegation. 
Bei den Männern starten Andri Ragett-
li, Fabian Bösch, Kim Gubser und Colin 
Wili. Auch Ragettli kann sich gute 
Chancen ausrechnen, im Weltcup ge-
wann er die WM-Hauptprobe vor ei-
nem Jahr auf dem Corvatsch. 

Die Final-Entscheidung Slopestyle fin-
det am 22. März statt, jene im Big Air am 
29. März. 

Ariane Burri und Andrina Salis sind bei 
den Frauen in den Disziplinen Snow-
board Big Air und Slopestyle
am Start. Bei den Männern sind es Nico-
las Huber, Jeremy Denda, Alex Lotorto 
und Elias Lehner. Jonas Hasler verpasst 
den Start im Slopestyle und Big Air, 
nachdem er beim letzten Slopestyle-
Weltcup einen Schlag auf das Knie erhal-
ten hat. Der 18-Jährige wird sich im En-
gadin auf den Wettkampf in der Halfpipe 
fokussieren. Die Final-Entscheidungen: 
Slopestyle sind am 23. März und Big Air 
am 28. März.  

Folgende Moguls-Athleten wur-
den für die Titelkämpfe selektioniert: 
Enea Buzzi und Martino Conedera. Die 
Qualifikationen finden heute Dienstag, 
18. März, statt. Die Medaillen werden am 
Mittwoch, 19. März, vergeben. Am Frei-
tag, 21. März, stehen im Dual Moguls die 
Preliminary Rounds sowie die Medaillen-
entscheidungen an.

Drei Aerials-Athletinnen und -Ath-
leten wurden für die Titelkämpfe selektio-
niert: Bei den Frauen Lina Kozomara 
(Mixed Team). Bei den Männern Noé Roth 
als Titelverteidiger und Pirmin Werner. Am 
Donnerstag, 27. März, findet der Mixed-
Team-Event statt, gefolgt von den Qualifi-
kationen für die Einzelwettkämpfe am 
Samstag, 29. März. Die Einzel-Medaillen 
werden am Sonntag, 30. März, vergeben.

Im Skicross sind Talina Gantenbein, 
Saskja Lack, Natalie Schär und Fanny 
Smith für die Weltmeisterschaften selek-
tioniert worden. Bei den Männern fahren 
Tobias Baur, Romain Détraz, Alex Fiva 
und Ryan Regez. Am Freitag, 21. März, 
steht die Qualifikation für die Einzelwett-
kämpfe an. Um die Einzel-Medaillen wird 
bei Frauen und Männer am Samstag, 22. 
März, gefahren und im Mixed Team mit 
jeweils einer Athletin und einem Athleten 
pro Team am Sonntag, 23. März.

In der Disziplin Snowboard Alpin 
stehen Flurina Bätschi, Ladina Caviezel, 
Larissa Gasser, Jessica Keiser, Xenia von 
Siebenthal, Julie Zogg bei den Frauen 
am Start und Gian Casanova und Dario 
Caviezel bei den Herren. Die Final-Ent-
scheidungen: 20. März: Parallel-Riesen-

slalom, 22. März: Parallel-Slalom, 23. 
März: Team-Event.

Bis Redaktionsschluss dieser Ausgabe 
waren die Selektionen für die Diszipli -
nen Snowboardcross und Snowboard 
Halfpipe noch nicht bekannt. 

Zwei einheimische Athletinnen
Mit Talina Gantenbein aus Scuol wurde 
eine einheimische Sportlerin für die  
Skicross-Bewerbe selektioniert. Die 
26-Jäh rige konnte an den Weltmeister -
schaften im Jahr 2021 in Idre Fjäll als 
Vierte nahe ans Podest fahren. Im Welt-
cup konnte die Unterengadinerin eben-
falls einige Podestplätze herausfahren. 

Auch Larissa Gasser aus Madulain 
darf an der WM starten. Auf der Corvi-
glia schliesst sich für Gasser ein Kreis: 
Dort stand sie nämlich im Alter von fünf 
Jahren das erste Mal auf dem Snow-
board. Was folgte, ist eine Karriere mit 
mehreren Podestplätzen im Europacup 
und Top-10-Platzierungen im Weltcup. 

Mit Talina Gantenbein (links) und Larissa Gasser sind zwei Engadinerinnen an der Freestyle-WM vertreten. Gantenbein 
konnte bisher sieben Weltcup-Podestplätze im Weltcup erreichen. 69 Weltcup-Starts verzeichnet Gasser. Fotos: Swiss-Ski

Aerials: Das Gerüst steht

Schon bald können sich die Athletinnen und Athleten der Aerials-Disziplin bis 
zu 15 Meter in die Lüfte katapultieren. Die Skiakrobatik-Wettkämpfe auf Cor-
viglia finden in der zweiten WM-Woche statt: Am 27. März wird im Team ge-
sprungen, am 29. März um die Qualifikation und am 31. März sind die Fi-
nals. Ein Augenschein vor Ort verrät, wie eine Aerials-Schanze überhaupt ent-
steht: Diese ist nämlich aus verschiedenen Holzteilen zusammengesetzt und 
wird dann mit einer Schicht Schnee eingekleidet. Auf dem Foto: Milan De-
rouck, CEO der WM, vor der Aerials-Schanze. Foto: Andrea Gutgsell
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«Ich will nicht die Sprache bewahren, 
sondern abbilden, was ich höre» 

Warum er bedauert, dass es den 
Stammtisch nicht mehr gibt. Wie 
er die sprachliche Entwicklung 
seiner drei Kinder erlebt, und was 
er am Repetitiven mag: Der Autor 
Pedro Lenz im Gespräch mit der 
«Engadiner Post/Posta Ladina».

RETO STIFEL

Engadiner Post: Pedro Lenz, Sie haben 
eine mehrstündige Zugfahrt ins Engadin 
hinter sich. Haben Sie etwas erlebt, aus 
dem eine Geschichte entstehen könnte?
Pedro Lenz: Bei dieser Zugfahrt nicht. 
Bis Chur musste ich viele Sachen nach-
lesen, und die Fahrt auf der Albula-
strecke habe ich einfach genossen. Und 
es war auch ruhig im Abteil. Am ergie-
bigsten, um zu neuen Geschichten zu 
kommen, ist es, wenn Gruppen zu-
sammensitzen und sich etwas erzählen. 

Schmerzt es Sie zu sehen, dass Treff-
punkte, die dem sozialen Austausch die-
nen könnten, verloren gehen? Auf der 
Zugfahrt sind alle mit ihrem «schlauen 
Telefon» beschäftigt, der Stammtisch 
hat massiv an Bedeutung verloren. 
Ja. Es irritiert mich beispielsweise, 
wenn Leute sprechen, ich dann aber 
feststelle, dass sie ihre Air Pods im Ohr 
haben und mit jemand anderem telefo-
nieren. Das Beizensterben hat auch vie-
le soziologische Gründe. Kaum jemand 
mehr geht einfach so in die Beiz ohne 
konkreten Plan, ohne zu wissen, wel-
che Leute man trifft, ob ein tiefgrün -
diges Gespräch entsteht, nur Belang-
loses ausgetauscht wird oder sich eine 
Jassrunde findet. In meiner Jugend sind 
wir in die Beiz gegangen, um uns zu 
treffen. Das was man heute im Chat 
macht.

«Und chli witer äne en angeri Mueter, wo 
vo ihrem Emil wott wüsse, worum, worum, 
worum, worum, wieso, dass är jetz am 
chliine Brüetsch scho wieder eini poliert 
heig» (Spüuplatz)

«Schlaues Telefon» würde niemand sa-
gen, Smartphone hingegen hat auch in 
der Mundart Einzug gehalten. Stören Sie 
Anglizismen als Teil der Mundart? 
Ich stelle das fest, ohne zu werten. Ich 
nehme unbewusst auch Anglizismen in 
meinen Wortschatz auf und brauche 
diese in den Texten. Ich will nicht die 
Sprache bewahren, sondern abbilden, 
was ich höre. 

Wie erleben Sie, als einer, der ja die 
Sprache zum Beruf hat, die sprachliche 
Entwicklung Ihrer Kinder?
Es ist schön und spannend zu sehen, 
wie sich die Sprachkompetenz zuerst 
mit einzelnen Buchstaben, dann mit 
Wörtern und und Sätzen entfaltet. Und 
wie sich die Sprachwelt parallel zur 
Denkwelt entwickelt. Meine Dreijäh-
rige wiederholt sich wegen ihres kleine-
ren Wortschatzes noch viel häufiger, 
der Mittlere, der bald Fünf wird, spricht 
am «Normalsten», und der Älteste 
braucht Ausdrücke, von denen ich 
weiss, dass er sie nicht von zu Hause 
hat. Kürzlich habe ich etwas gekocht, 
was ihm nicht gepasst hat. Er hat ge-
sagt, «Papa, du bist so ehrenlos». Die-
sen Ausdruck hätte ich aktiv nie ge-
braucht, ich kannte ihn auch passiv 
nicht. Er hat das auf dem Pausenplatz 
aufgeschnappt. Zu merken, wie man 
Wörter zuerst in den passiven und 
dann in den aktiven Wortschatz auf-
nimmt, finde ich spannend. 

Wie fördern Sie den Spracherwerb Ihrer 
Kinder?
Ich erzähle ihnen viele Geschichten 
oder lese vor. Das lieben sie. Der Ältere 

hat jetzt damit begonnen, CDs von 
«Die drei Fragezeichen Kids» zu hören. 
Ich finde, das sind zwar etwas doofe Ge-
schichten, aber sie verbessern seine 
hochdeutsche Kompetenz. Der Fünf-
jährige versucht dann auch Hoch-
deutsch zu sprechen. Wenn ich der 
Dreijährigen Hochdeutsch vorlese, sagt 
sie «Bitte nicht Englisch, Papa!». 

Ich bin überzeugt, dass in einer Fami-
lie, in der vorgelesen, erzählt und ge-
sprochen wird, die Sprachkompetenz 
höher ist, als wenn man sich nur an-
schweigt. 

«I bi dä Bueb, wo vo Aafang aa frogt wi 
lang dass es no geit, wi wit dass mer no 
müesse, worum dass es ke Pouse, wieso 
dass mer nid ds Outo, wäg was dass mer 
nid der Zug oder ds Tram oder der Bus hei 
gno.» («I bi dä Bueb)

In meiner Journalismusausbildung habe 
ich gelernt, dass ich das, was ich auf ei-
ner Reportage erlebt habe, am besten 
gleich jemanden vortrage, mit dem Ziel, 
dass ich das erzähle, was bei mir hängen 
geblieben und wirklich wichtig für meine 
Geschichte ist. Wie machen Sie es?
Genauso. Wenn ich eine Skitour genau 
so beschreiben würde, wie sie passiert 
ist, würde mir kein Mensch zuhören. 
Also strukturiere ich die Geschichte 
schon beim Erzählen, ich überlege, was 
ich weglassen kann, wo ich kürze. 

Es ist mir allerdings auch schon pas-
siert, dass ich eine gute Anekdote aus 
dem Militärdienst, die ich von einem 
Freund gehört hatte, weitererzählt ha-
be. Die ersten drei Mal noch mit den 
Worten «Ein Freund von mir hat im Mi-
litär ...» Irgendwann, beim vierten oder 
fünften Mal, habe ich beim Erzählen 
unbewusst in die Ich-Form gewechselt. 
Bis ich Jahre später die Geschichte zu 
Hause am Tisch erzählt habe und mein 
Freund, der mir gegenübersass, gesagt 
hat: «Hei, das ist meine Geschichte» 
(lacht). Das war mir etwas peinlich. 

In Ihrem neuen Buch «Zärtlechi Zunge» 
handelt der Text «Step, Step, Step» von 
Marianne die sagt: «Loufe sig schöner 
aus Sex und besser aus jedi Droge.» Wo 
hat Sie diese Geschichte angesprun -
gen?
Oft weiss ich es nicht mehr, aber bei 
dieser Geschichte erinnere ich mich ge-
nau. Eine Weltklasse-Triathletin hat im 

Radio ein langes Interview gegeben 
und dort hat sie immer wieder betont, 
wie viel sie trainieren muss, wie wichtig 
es sei, den Schmerz anzunehmen. 
Denn wenn man da durch sei, sei es nur 
noch schön. Das ist mir geblieben. Für 
die Geschichte habe ich das mit der 
Aussage einer anderen Sportlerin kom-
biniert, die von der Endorphinaus -
schüttung und vom Rausch gespro -
chen hat, der sich einstellt. 

«Di Erinnerig ghör ihm, ghör zum 
Schönschte, ghör zum Wärtvouschte, won 
er mit sech trägi, d‘Erinnerig a dä erscht 
Kuss, wo nim jederzit und für immer en 
Ahnig gäb, vom ewige Glück, vom ewige 
Läbe.» (Ds ewige Läbe)

«I ha sen aagluegt und mi hets denn 
dünkt, d Marianne sig gäderig.» Und et-
was später im Text: «I meines nid wär-
tend, gäderig isch wärtfrei gemeint.» Ich 
nehme Ihnen das nicht ab. Sie ver-
passen Marianne und damit allen weibli-
chen, ehrgeizigen Läuferinnen ein nicht 
sehr vorteilhaftes Etikett. 
Ich rede mich damit heraus, dass es ja 
nicht immer Pedro Lenz ist, der etwas 
erzählt, ich habe Figuren, die ich spre-
chen lasse. Ich erinnere mich an eine 
Lesung des Buches «Der Goalie bin ig» 
als es um Drahtseile ging, die die Jung-
fraubahn zum Jungfraujoch hoch-
ziehen würden. Nach der Lesung ist je-
mand zu mir gekommen und hat 
gesagt, ob ich eigentlich nicht wisse, 
dass die Jungfraubahn eine Zahnrad- 
und keine Drahtseilbahn sei. Ich habe 
geantwortet: «Doch, ich weiss es schon, 
aber der Goalie nicht ...» Aber es 
stimmt: Diese Widersprüche, die wir 
beim Erzählen haben, gibt es auch 
beim Schreiben. Übrigens werde ich 
noch recht oft auf dieses Wort «gäde-
rig» angesprochen, weil es offenbar vie-
le Leute nicht kennen.

Das Repetitive fällt in etlichen Ihrer Tex-
te auf. Ist es ein von Ihnen bewusst ge-
nutztes Stilmittel oder ist es einfach die 
mündliche Realität, die Sie unge -
schminkt zu Papier bringen?
Ja, plus der Gebrauch der Konjunktion. 
Wenn ich meinen Bub frage: «Wie war 
es auf dem Schulreisli?», erzählt er: 
«Wir sind dorthin gegangen, dann ha-
ben wir das gemacht, dann haben wir 
das gemacht», und so weiter. Die Kin-

der möchten auch immer die gleichen 
Geschichten hören. Auch mir gefällt 
dieses Repetitive, weil es sehr mensch-
lich und wertvoll ist. 

Das Repetitive in meinen Texten hat 
viel damit zu tun, dass ich diese oft mit 
Musikern erarbeite. In meinem Text 
«Baby» beispielsweise, lese ich das Wort 
«Baby» achtmal hintereinander, das ist 
mir fast etwas peinlich. Mit einem Mu-
siker wirkt das viel natürlicher.

«Go isch chli wi cho und cho isch chli wi 
go. Zum go und zum cho söttsch chönne lo 
go, s‘isch liechter eso.» («Go und cho»)

Kürzlich habe ich von einer Schriftstel-
lerin gehört, die mit den Worten «Ich 
muss meinen Feind kennenlernen» zu ei-
ner KI-Weiterbildung gefahren ist. Wel-
ches Verhältnis pflegen Sie zu KI?
In meiner konkreten Arbeit ist KI noch 
sehr weit weg. Natürlich mache ich mir 
Gedanken dazu. Jemand hat mir er-
zählt, man könne bei Chat GPT einge-
ben, dass das Programm einen Pedro 
Lenz-Text schreiben soll, das belastet 
schon etwas ...

... nachvollziehbar, wenn KI plötzlich Pe-
dro-Lenz-Texte schreibt, die sich nicht 
mehr von Ihren Texten unterscheiden ...
... irgendwann kann die KI das viel-
leicht. Mich belastet aber vor allem die 
Frage, ob unsere Kinder noch lernen, 
wie man Texte strukturiert und 
schreibt, denn das ist Denkarbeit. Ich 
frage mich, ob wir diese Denkarbeit 
wirklich an KI abgeben dürfen. Klar 
kann KI gewisse Arbeiten erleichtern, 
insgesamt aber finde ich diese Entwick-
lung sehr heikel. 

Wie ist Ihr Verhältnis zur romanischen 
Sprache?
Ich verstehe die Sprache recht gut, weil 
ich eine spanische Mutter habe und wir 
zu Hause mit ihr immer Spanisch ge-
sprochen habe. Ich höre das Romani-
sche auch sehr gerne. Im Italienischen 
fällt mir das Verstehen leichter. Trotz-
dem fühlt sich Romanisch für mich als 
etwas sehr Vertrautes an. 

Also keine Fremdsprache?
Eine halbe Fremdsprache vielleicht. 
Wenn mir jemand auf Romanisch et-
was erzählt, weiss ich, um welche Spra-
che es sich handelt. Wenn ein Rumäne, 

ein Bulgare oder ein Pole zu mir spricht, 
kann ich das zu wenig unterscheiden. 

Noch einmal zurück zum Repetitiven: 
Ich habe einen Blick auf Ihre Agenda ge-
worfen: Sind sind mit «Zärtlechi Zunge» 
auf Lesetournee und treten alle paar Ta-
ge irgendwo in der Schweiz auf. Macht 
das Spass?
Ich gehe auf Lesetour, weil das meine 
Haupteinnahmequelle ist und weil ich 
es sehr gerne mache. Zwar lese ich auf 
einer Tour immer aus dem gleichen 
Buch. Mal solo, mal werde ich von ei-
nem Pianisten begleitet, mal von ei-
nem Saxophonisten oder von zwei 
Frauen, von denen eine Örgeli und die 
andere Cello spielt. 

Dann sind die Auftrittsorte komplett 
anders. Hier in der Bar eines Hotels ist 
die Stimmung eine andere als in einer 
Mehrzweckhalle oder einem Keller-
theater. Was hier funktioniert, funk-
tioniert an einem anderen Ort nicht, 
und das muss ich immer wieder raus-
finden. Das macht es für mich span-
nend und ist weit weg von Routine. 

Pedro Lenz hat am vergangenen Freitag anlässlich 
der 3. Silser Buchtage aus seinem neuen Kurzge-
schichten-Band «Zärtlechi Zunge» gelesen. Die 
kursiven Texte im Interview stammen aus diesem 
Buch. (ISBN 978-3-03853-206-4).

Im Gespräch mit ...

... Pedro Lenz

Themen, die bewegen, Menschen, die 
zu diesen Auskunft geben können: In 
der Serie «Im Gespräch mit …  » wer-
den Personen in unregelmässigen Ab-
ständen zu verschiedenen Themen 
in terviewt. Heute Pedro Lenz. Er lebt 
als freier Autor und Kolumnist in Ol-
ten, ist Mitglied des Spoken-Word-
Ensembles «Bern ist überall» und hat 
zahlreiche Bücher und CDs veröffent-
licht sowie Bühnenprogramme ge-
schrieben. Sein Bestseller-Roman 
«Der Goalie bin ig» wurde mit mehre-
ren Preisen ausgezeichnet, als Thea-
terstück aufgeführt und sehr erfolg-
reich verfilmt. Pedro Lenz ist kürzlich 
60 Jahre alt geworden. (ep)

Im Rahmen der Silser Buchtage hat Pedro Lenz aus seinem neuesten Titel «Zärtlechi Zunge» vorgelesen.   Foto: Reto Stifel
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«A discuorran rumauntsch, que es exotic avuonda»
La sutunza, coreografa, 
redschissura e librettista Riikka 
Läser es üna dad och persunas 
chi’d haun survgnieu quist an il 
premi d’arcugnuschentscha dal 
chantun Grischun. Ella 
realisescha daspö il 2001 egens 
progets sün palcs naziunels ed 
internaziunels ed abita daspö 
ündesch ans in Engiadina.

«Al principi nu suni propi gnida land-
rour, perche cha qualchün m’ho gratu-
lo per WhatsApp. Dimena eau sun qua-
si gnida a savair da mia furtüna avaunt 
cha la Regenza m’ho infurmeda uffi-
cielmaing per posta.» Que disch Riikka 
Läser davart il mumaint cur ch’ella ho 
udieu ch’ella es üna dad och persunas 
chi sun gnidas undredas quist an cul 
premi d’arcugnuschentscha dal chan-
tun Grischun.

La Regenza la ho distinta per sieu suc-
cess scu sutunza e coreografa taunt sün 
palcs internaziunels scu eir indigens ed 
accentuescha cha la premieda tuorna 
adüna darcho a chesa in Engiadina ed 
organisescha teaters da sot. Tenor Riik-
ka Läser, chi realisescha già daspö il 
2001 egens progets, as vezza scu artista 
adüna darcho eir a collegas a guadagner 
ün premi e que’s pensa: «Ma forsa gua-
dagn eir eau ün bel di ün premi.» Ma 
cur ch’ella es alura svess gnida undreda, 
saja que schont sto üna fich granda e 
bella surpraisa. 

Turich, Hamburg, Nürnberg
Ma chi es uossa quista artista cul pre-
nom pütöst «exotic» per nossas uraglias 
rumauntschas e chi’d ho chatto ün 
nouv dachesa a Zuoz? La sotunza es na-
schida dal 1978 e creschida sü a Turich 
cun üna mamma da la Finlanda. «Di-
mena Riikka es ün nom finlandais ed 
eau discuor la lingua eir cun mia mam-
ma. Eir cun mieus iffaunts prouvi da 
discuorrer finlandais, ma que es ün pô 
difficil scu lingua da famiglia», disch 
Läser ed agiundscha ch’els discuorran 
perque a chesa tudas-ch svizzer. Già a 
partir da l’infanzia giouva il suter üna 
granda rolla per ella, impustüt il ballet. 
Perque es Riikka Läser ida cun 17 ans a 
Hamburg ed ho cumpletto lo düraunt 
trais ans sia scolaziun da ballet.

Illa Germania dal nord ho ella eir im-
prais a cugnuoscher a sieu futur hom, 
nempe il sutunz e redschissur Ivo 
Bärtsch chi’d es oriundamaing da Cui-
ra. Zieva la scolaziun a Hamburg haun 
alura tuots duos survgnieu ün inga-
schamaint scu sutunzs al teater dal ste-
di Nürnberg. «Cha nus tuots duos vains 
survgnieu üna plazza al listess lö nun es 
evidaint. Que d’eira bod già ün miracul. 
Que es dal sgür eir ün motiv cha vains 
daspö lo pudieu partir üna via da vita 
cumünaivla», disch Riikka Läser.

Da la Bavaria in Engiadina
Il pêrin cun la paschiun cumünaivla pel 
sot ho passanto in tuot 16 ans a Nürn-
berg, da que set ans cun ün ingascha-
maint fix al teater dal stedi ed in seguit 
nouv ans scu artists independents. Dü-
raunt quel temp haune alura eir realiso 
diversas producziuns libras, fin cha  
Riikka Läser es gnida in spraunza cul 
prüm mat. Cha que saja sto ün temp 
pütöst difficil per la futura famiglia, si-
and ch’ella nu rivaiva a la fin pü propi 
da suter cun sieu vainterun, e’l pêrin 
Läser Bärtsch es ieu darcho in tschercha 
d’ün ingaschamaint fix.

Insè nu vulaivane da quel temp propi 
già darcho banduner la Germania e tur-
ner in Svizra. Ma alura ho Ivo Bärtsch 
survgnieu la lavur scu mneder dal tea-
ter Zuoz Globe, chi’s rechatta i’l  
Lyceum Alpinum Zuoz. Riikka Läser 
declera: «Nus vains alura dit: Lo dis-
cuorrane rumauntsch e que ans es exo-
tic avuonda per darcho turner illa pa-

tria. Ed impü vulaivans cha noss 
iffaunts creschan sü sül pajais illa natü-
ra. Uscheja essans alura rivos a Zuoz.»

Eir redschissura e librettista
Daspö il 2014 es l’Engiadina dvanteda il 
nouv dachesa da Riikka Läser e da sia fa-
miglia. Intaunt cha sieu hom s’ho dedi-
cho al teater i’l Zuoz Globe, vaiva la su-
tunza premieda al principi ün pô 
temma cha sia via da carriera saja forsa 
già termineda. Ma pü vegls cha sieus 
duos mats sun gnieus, dapü e dapü s’ho 
eir Riikka Läser darcho pudieu dedicher 
ad egens progets artistics. E na be tar Ivo 
Bärtsch, dimpersè eir tar sia duonna ho 
eir il teater cumanzo a giuver adüna 
üna rolla pü granda. «Già a Nürnberg 
d’heja cumanzo a realiser egens teaters 
da sot e d’he alura eir adüna dapü surpi-
glio la respunsabilited scu redschissura 

ed eir scu autura dal libret», declera la 
sutunza ed agiundscha: «Cul realiser 
progets sun adüna darcho gnidas tiers 
nouvas lezchas – ed eau d’he imprais 
que tuot in möd autodidactic.»

Progets a l’ester ed in Engiadina
L’artista ho alura inavaunt realiso progets 
a Nürnberg ed ho traunter oter dal 2015 
eir surpiglio la prüma vouta la redschia 
per ün’opera a Salzburg. Ed in seguit ho 
Riikka Läser cumanzo a creer egens 
töchs, scu per exaimpel il libret e la co-
reografia pel teater da sot «Lilias per Lily – 
üna parevla da sted». Que’s tratta d’ün 
töch chi’d es gnieu scrit aposta pel pro-
gram da sted 2022 da la Chesa Planta Sa-
medan. I’l listess an haun ils duos su-
tunzs da Zuoz eir fundo la societed «Läser 
und Bärtsch Tanztheater», ün ensemble 
professiunel chi realisescha mincha duos 

ans egnas producziuns in Svizra ed a  
l’ester. E pel mumaint es Riikka Läser eir 
respunsabla per la redschia da l’opera dad 
Uorsin chi vain rapreschanteda in occa- 
siun da l’Opera Engiadina quista sted.

Inspiraziun in e dadour l’Engiadina
«Nus vains propi chatto ün nouv da-
chesa cò in Engiadina. Eir scha que nu’s 
survain adüna uschè bgers inputs 
d’oters artists, es la vita sü cò fich in-
spiranta per mia lavur. E listess stögli 
minchataunt banduner la val per ir ou-
ra i’l muond a guarder ün pô che cha 
que do», disch la sotunza cun rischs fin-
landaisas. Sch’ella nu tschercha alura 
güsta inspiraziun dadour l’Engiadina, 
alura chatta ella quella eir i’l «Skyspace 
Piz Uter», ün’installaziun permanenta 
da l’artist James Turrell. Quella as re-
chatta güst sper l’Hotel Castell a Zuoz e 

pochs meters davent da la chesa da Ri-
ikka Läser. In quist edifizi cun ün’at-
mosfera bod già sacrela vo ella nempe 
daspö la pandemia adüna darcho a su-
ter, a stüdger zieva ed as recreer.

E da quistas posas creativas as drouva 
pera eir scu artista independenta per 
mantgnair il focus e nu perder la cretta 
in se stess. Scu cha Riikka Läser disch, 
nu saja que adüna uschè simpel cun 
quista lavur e que s’hegia minchataunt 
eir dubis, scha que es la güsta via per  
tuot la vita. «Il premi d’arcugnuschen- 
tscha es perque gnieu in ün fich bun 
mumaint. Perche cha cuort avaunt 
d’heja penso, sch’eau nu vöglia forsa 
auncha cumanzer üna nouva scola- 
ziun. Ma scu chi pera ho l’univers pre-
vis per me quista via – e que es cul premi 
uossa darcho fich motivand.»

 Martin Camichel/fmr

Rikka Läser (a schnestra) in acziun scu sutunza in occasiun dal teater da sot «Lilias per Lily – üna parevla da sted» l’an 2022 illa Chesa Planta Samedan.  
A dretta Riikka Läser a Zuoz in ün da sieus lös preferieus, il «Skyspace Piz Uter» da l’artist James Turrell.  fotografias: Martin Camichel/mad

Grond interess pel film documentar «Nos chastè»
Set rapreschantaziuns dal film «Nos chastè» haja dat la fin d’eivna passada in En-
giadina Bassa, a Nairs ed a Lavin. Tuottas sun stattas vendüdas oura. «Eu sun 
fich commossa dal grond interess pel film e vez quai sco segn pella colliaziun 
stretta cul chastè da Tarasp», ha dit la redschissura Susanna Fanzun avant üna 
da las rapreschantaziuns i’l rom da «film&culinarica» a Nairs. Ella es creschüda 
sü sco figlia dals administratuors dal chastè e descriva i’l film l’istorgia dal cha- 
stè our d’üna perspectiva fich persunala. «Da lavurar vi da quist film es stat ün 
lung process», ha’la declerà. Dürant 23 ons ha la redschissura da Tarasp docu-
mentà la situaziun in connex cul chastè. Davo cha l’artist Not Vital ha cumprà il 
chastè es ida a fin l’era dals administratuors dal chastè Fanzun. «I d’eira per mai 
eir ün process per am distachar, la redschissura in mai m’ha güdà sco persuna 

privata da reflettar, la camera ha s-chaffi distanza», ha dit Susanna Fanzun. E  
listess es il film dvantà fich intim. l’istorgia sviluppa ultra da quai ün livel univer-
sal. Mincha uman vain confruntà ün di cun stuvair tour cumgià da chosas ch’el 
ama. La cumbinaziun tanter l’istorgia d’ün stabilimaint da gronda simbolica, de- 
stin da famiglia e persunalitats captivantas persvada pro «Nos chastè». Cha’l film 
svaglia emoziuns han demuossà diversas reacziuns i’l public. I sun perfin culadas 
larmas. Eir l‘ultim administratur dal chastè, Jon Fanzun, ha tut il pled dürant la 
prüma rapreschantaziun in sonda saira: «Il chastè douvra ad inchün chi fa investi-
ziuns e chi ha tantas ideas, ma per mai persunalmaing d’eira dür da stuvair ba-
dair chi nu laivan plü a mai». Daplü dal film ed ulteriuras datas da rapreschanta- 
ziuns as chatta sün: www.pisocpictures.ch. (fh)      fotografia: Fadrina Hofmann
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«I douvra adüna eir ün impuls pratic»
La 70avla radunanza generala da 
la Ouvras Electricas d’Engiadina 
SA d’eira eir l’ultima da Jachen 
Gaudenz sco commember da la 
direcziun. La fin da marz va 
l’indschegner da Lavin in 
pensiun. El finischa sia carriera 
davo 40 ons pro las Ouvras 
Electricas d’Engiadina.

Dal 1976 ha Jachen Gaudenz cumanzà 
seis giarsunadi pro las Ouvras Electricas 
d’Engiadina (OEE), el d’eira quella vou-
ta il prüm chi ha pudü imprender serrü-
rier da maschinas in Engiadina. Davo 
ha el fat amo la scolaziun sco in- 
dschegner d’electrotecnica a Turich ed 
es dal 1989 tuornà pro la OEE. Davo in 
tuot 40 ons pro quist’impraisa va el la 
fin da marz in pensiun. Sco commem-
ber da la direcziun d’eira Jachen Gau-
denz respunsabel per la gestiun ed il 
mantegnimaint da las ouvras.

FMR: Jachen Gaudenz, che ha tgnü ad El 
uschè lönch pro la OEE?
Jachen Gaudenz: La lavur pro la OEE es 
uschè vasta. Da la vart tecnica cumain-
za quai cun scrauvs da 20 centimeters 
diameter e finischa pro la tecnica elect-
ronica. Eu n’ha imprais tuottas duos 
varts chi’s douvra in ün’ouvra electri-
ca: la part mecanica i’l giarsunadi, la 
teoria electrotecnica illa scolaziun 

d’indschegner. Plü inavant as poja da 
la vart administrativa as confuonder 
cun uffizis da tuot las direcziuns da fa-
cultats, dal transport d’energia fin pro 
uffizis da la natüra. Üna collavuraziun 
fich interessanta es eir quella cul Parc 
Naziunal Svizzer. E natüralmaing es eir 
la collavuraziun intensiva culs cu-
müns concessiunaris. Da pudair verer 
co cha uschè ün’ouvra funcziuna, co 
ch’üna turbina chi paisa passa 100 
tonnas es construida cun üna preci- 
siun fin sün tschientavels da milli-
meters per ch’ella funcziuna – quai 
m’ha adüna fascinà.

Che d’eiran Sias staziuns pro la OEE?
Dal 1989 n’haja cumanzà sco schef da 
la centrala a Pradella. Là as trattaiva il 
prüm da colliar l’ouvra giò Martina vi 
da l’impraisa existenta. Lura n’haja sur-
tut la gestiun da las ouvras a Pradella e 
Martina. Davo cha nus vain dal 2013 
fat müdamaints illa direcziun da la ge-
stiun e drizzà aint üna direcziun per la 
OEE, d’eira il prüm respunsabel pel 
mantegnimaint da las ouvras, plü tard 
es amo gnü lapro la gestiun da quellas – 
il büro da producziun, il büro da stati- 
stica, la collavuraziun culs partenaris 
chi prodüan e retiran energia.

Dürant Sia carriera haja dat duos eveni-
maints agravants pro la OEE: Dal 2013 
es sorti ün grond volumen da belma pro 
la serra Punt dal Gall i’l Spöl, 2016 ha la 
OEE constatà cha’l Spöl es contaminà 
ferm cun PCB davo sbagls fats pro la-

vurs da sanaziun. Co s’ha El occupà da 
quellas sfidas?
Per mai d’eira adüna important da rivar 
a soluziuns pratichablas. Da quels eve-
nimaints nu’s laschan evitar dal tuot. E 
schi capita alch, lura as stoja gnir a 
bröch cun quai. Important es chi’s dis-
cuorra insembel e chatta soluziuns chi’s 

po propcha eir realisar. Dit plü general: 
Illa strategia ed eir i’l operativa douvra 
tenor mai adüna eir ün impuls pratic. 
Be discuorrer e decider robas chi nu sun 
fattiblas, quai nu’m para güst.

Che as ha müdà dürant quels 40 ons 
ch’El ha lavurà per la OEE?

Bler s’ha müdà, ma la fisica, quella resta. 
Il plü frappant es tenor mai quant plü 
gronda cha l’administraziun es gnüda. 
La lavur sco tala nu s’ha müdada: I s’ha 
da far liber 50 scrauvs e darcheu da tils 
trar per chi funcziuna. Però avant 40 
ons as dovraiva per l’administraziun ou-
ravant duos o trais dis, uossa düra quai 
trais ons – eir schi nu maina daplü.

Ha quai tenor El eir da chefar cun quai 
chi nu’s voul plü surtour respunsabiltà 
hozindi?
Quai es be quai. E quai es alch ch’eu 
nun incleg. Eu sun adüna stat pront da 
surtour respunsabiltà, n’ha eir fat jent 
quai e sun adüna stat davo quai ch’eu 
n’ha decis. I po adüna capitar alch, 
schi’s surpiglia respunsabiltà o brich. E 
schi’s vezza plü tard, sün basa da nou-
vas premissas, chi d’eira üna fosa deci- 
siun, lura nu’s poja neir far ingüns im-
büttamaints. Ma sch’ingün nu surpi-
glia respunsabiltà, lura nu vaja neir ina-
vant. 

Ed uossa, co vaja inavant pro El?
Eu nun ha ingünas intenziuns dad ir 
sün lungs viadi tras il muond. A la OEE 
n’haja dit chi am pon adüna dar ün te-
lefon, schi füss alch. Eu farà eir inavant 
guidas tras las ouvras, quai es alch ch’eu 
fetsch fich jent. E lura varaja uossa eir 
daplü temp per meis hobis: Tesser e filar 
ed otras lavurs manualas, ma eir ir cul 
velo o a chaminar e degustar e giodair 
buns vins. 
 Intervista: Michael Steiner/fmr

Jachen Gaudenz es respunsabel per la gestiun ed il mantegnimaint da l’ouvra.
Davo 40 ons pro la OEE va el uossa in pensiun. fotografia: Michael Steiner 

Bler’aua illas turbinas da las ouvras
L’impraisa Ouvras Electricas 
d’Engiadina SA ha gnü üna 
producziun da record dürant l’on 
da gestiun 2023/2024. Grazcha 
a blera naiv e blera plövgia ha 
ella prodüt bundant ün terz 
daplü electricità co illa media 
dals ultims ons. Quai ha la OEE 
comunichà a la radunanza 
generala in venderdi a Martina.

«L’on passà es stat ün on bletsch – e per-
quai ün on bun per nus», ha bilantschà 
Giacum Krüger, il directer da las Ouvras 
Electricas d’Engiadina (OEE) a la radu-
nanza generala. In cifras s’exprima quai 
uschea: las ouvras da la OEE han prodüt 
s-chars 1,8 milliards uras kilowatt 
(kWh) electricità i’l on da gestiun 
2023/2024, quai sun 34 pertschient da-
plü co la media dals ultims ons. Pels cu-
müns concessiunaris (S-chanf, Zernez, 
Scuol, Valsot) resulta perquai ün fit 
d’aua da 12,3 milliuns francs (bundant 

50 pertschient daplü co l’on avant) e 
per la OEE as preschainta suot il strich 
ün guadogn annual da 3,3 milliuns 
francs.

Martin Schmid, il president dal cus-
sagl administrativ da la OEE e cusglier 
dals stadis pel Grischun, ha miss in vi- 
sta in occasiun da la radunanza a Marti-
na cha la producziun da record da l’on 
passà gnarà da bun als cumüns eir cun 
üna reducziun dal predsch d’electricità.

Retard cun «ScuolSolar»
Guardond inavant ha il president dal 
cussagl administrativ constatà chi sarà 
necessari d’augmantar la producziun 
d’energia regenerabla per substituir la 
forza d’ouvras atomaras. E cha la gron-
da sfida sarà in quel connex la realisa- 
ziun d’implants solars. «Il ‹solarexpress› 
s’ha müdà in ün tren regiunal», ha dit 
Martin Schmid – eir cun sguard vers il 
proget «ScuolSolar», vi dal qual eir la 

OEE es partecipada. Per quel proget 
spettan il cumün da Scuol, l’Energia En-
giadina e la OEE amo adüna al permiss 
da fabrica.

Ed intant spetta tuot eir amo a la poli-
tica federala. Quella voul müdar las 
cundiziuns per distribuir subvenziuns 
da la Confederaziun. Tenor las cundi- 
ziuns oriundas – nempe cha almain 
desch pertschient da la producziun vess 
dad ir in vigur a la fin dal 2025 – nun es 

il proget «ScuolSolar» plü realisabel. 
«Nus vain recuors, problems tecnics e 
culla finanziaziun», ha dit Martin 
Schmid davart il proget. Ma cha la pro-
lungaziun dal «solarexpress» saja be 
amo üna formalità. Tuottas duos chom-
bras dal parlamaint han intant dit schi, 
i manca dimena amo la votaziun finala. 

Approvà tuot las propostas
Las tractandas formalas da la radunan-
za generala a Martina d’eiran svelt re-
gladas: Ils acziunaris e las acziunarias 
han approvà unanimamaing il rapport 
da gestiun e las dividendas da 3,15  
milliuns francs, la radunanza ha dat 
dis-charg a la gestiun ed elet a Chris 
Kim sco successur da Thomas Fürst i’l 
cussagl administrativ.

La radunanza generala da venderdi 
passà es eir statta üna da giubileums: el-
la ha gnü lö per la 70avla jada, intant 
cha l’ouvra electrica da Martina es in 
funcziun daspö 30 ons. Per festagiar 
quel giubileum ha la radunanza per-
quai eir gnü lö illa halla da maschinas 
dal implant a Martina.

 Michael Steiner/fmr

Ün inscunter tanter turbinas: In  
occasiun dal 30avel giubileum da  
l’ouvra electrica a Martina ha la  
radunanza generala da la OEE gnü lö  
illa halla da maschinas a Martina. 
  fotografia: Michael Steiner

Martin Schmid, il president dal cussagl administrativ e Giacum Krüger, il directer da la OEE, han bun rier: las ouvras 
han gnü üna producziun da record dürant l’on da gestiun passà. fotografias: Michael Steiner
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Gasparin und Hartweg siegen in Pokljuka
Am Sonntag sind Aita Gasparin 
und Niklas Hartweg in der 
Single-Mixed-Staffel in 
Slowenien zum Sieg gelaufen. Es 
ist der erste Triumph eines 
Schweizer Duos in dieser 
Biathlon-Disziplin.

Die Szene, wie Aita Gasparin im Zielge-
lände Niklas Hartweg überwältigt 
umarmt, hat am Sonntag die Bericht-
erstattung zum Biathlon-Weltcup im 
slowenischen Pokljuka dominiert. Das 
Schweizer Duo holte sich den Sieg in 
der Single-Mixed-Staffel. «Wir sind 
während des Rennens in die Favoriten-
rolle geschlüpft – und haben dies ex-
trem gut gehandhabt», sagte der In-
nerschweizer Niklas Hartweg nach 

dem Rennen gegenüber SRF. Die Enga-
dinerin Aita Gasparin gab nach ihrer 
Auftakt-Ablösung, auf Platz 6 liegend, 
an Hartweg ab. Dieser brachte die 
Schweiz dank sehr guten Leistungen 
im Schiessstand an die Spitze. In der 
Folge liefen beide Schweizer mit den 
Besten mit. Mit knapp zehn Sekunden 
Vorsprung auf das zweitplatzierte 
Schweden rettete sich Hartweg ins 
Ziel. Finnland landete auf Platz 3. Zum 
ersten Mal überhaupt steht die 
Schweiz in der Single-Mixed-Staffel zu-
oberst auf dem Podest. Bisher war 
Hartweg im Zweier-Staffel-Format mit 
Amy Baserga angetreten. Für den Wett-
kampf in  Slowenien ersetzten die 
Teamverantwortlichen Baserga durch 
Gasparin. «Ich wusste, dass ich liefern 
muss und bin deshalb extrem zu-
frieden», sagte Gasparin im Interview 
mit SRF.  (fh) Strahlende Gesichter beim Biathlon-Weltcup.   Foto: Nordic Focus

Scuol Wechselhaftes Wetter, heraus-
fordernde Bedingungen und packen-
de Rennen: Der Riesenslalom im 
Rahmen des Engadin Ski Cups in Scu-
ol hatte alles, was ein spannendes 
Skirennen ausmacht. Die jungen 
Athletinnen und Athleten kämpften 
mit vollem Einsatz um die Bestzeiten.

Der Kurs am Jonvrai verlangte den 
Fahrerinnen und Fahrern einiges ab. 
Der neblige Vormittag und der feuch-
te Schnee stellten besondere Heraus-
forderungen dar. «Trotz schwieriger 
Bedingungen haben die Kids heute 
alles gegeben. Besonders beein-
druckend war, wie eng die Zeit-
abstände in den einzelnen Katego-
rien waren», lobte der 
Wettkampfleiter. Nach diesem pa-

ckenden Renntag in Scuol richtet 
sich der Blick bereits auf das kom-
mende Wochenende: Samstag, 22. 
März: Combi Race am Furtschellas 
(Sils); Sonntag, 23. März: Gesamt-
siegerehrung auf der Corviglia – auf 
dem WM-Podest der Freestyler. Die 
vollständigen Ranglisten mit den 
Zeiten sind auf www.swiss-ski-kwo.
ch abrufbar.  (Einges.)

Knappe Abstände beim Engadin Ski Cup

Die Siegerinnen und Sieger des Tages:
Rennen 1: - U9 & U11
Mädchen U9: 1. Camilla Battaglia, 2. Amélie Chloé 
Munaretto. 3. Alexandra Camathias; Mädchen U11: 
1. Fay Eggenberger, 2. Lara-Amy Fasciati, 3. Ladina 
Malär; Knaben U9: 1. Sébastien Dudler, 2. Bodhi 
Muntean, 3. Vinzenz Peter Wiesinger; Knaben U11: 
1. Tom Eggenberger, 2. Martino Bernasconi, 3. Gior-
gio Lenatti

Ski Alpin Die Schweizer feierten am 
Samstag im Riesenslalom im norwe-
gischen Hafjell einen historischen 
Dreifachsieg. Der Westschweizer Loïc 
Meillard setzte sich vor Marco Oder-
matt und dem Samnauner Thomas 
Tumler durch. Das Trio hatte bereits 
nach dem ersten Lauf die ersten drei 
Plätze belegt. 

Für den Samnauner Thomas Tum-
ler war der dritte Platz ein weiterer 
starker Riesenslalom-Auftritt in die-
ser Saison mit WM-Silber und dem 
Weltcup-Sieg in Beaver Creek als Hö-
hepunkte. «Mein Gefühl war nicht so 
gut wie in Beaver Creek, ich hatte im-
mer ein bisschen zu kämpfen mit der 
Linie. Umso glücklicher bin ich mit 
dem 3. Platz. Jedes Podest ist für mich 
sensationell, und wenn ich es noch 
mit zwei anderen Schweizern teilen 
kann, ist es umso schöner», sagte er 
gegenüber dem Schweizer Radio und 
Fernsehen.  (ep)

Thomas Tumler  
Dritter in Hafjell

Ski-Orientierungslauf Vom 19. bis 
23. März werden in Nordfinnland die 
Jugend-Europameisterschaften im Ski-
Orientierungslauf ausgetragen. Für die 
Schweiz selektioniert wurde auch An-
dri Aebi aus Ftan. Er ist einer von drei 
Schweizern, der in der U17-Kategorie 
um Medaillen kämpfen wird. Für den 
16-jährigen Aebi ist es der erste interna-
tionale Einsatz im Ski-OL respektive 
OL, welchen er daneben im Sommer 
betreibt. Im finnischen Posio stehen 
zwischen dem 19. und 23. März drei 
Einzelwettkämpfe sowie eine Staffel auf 
dem Programm.

Ski-OL ist eine Sportart, die Langlauf 
und Orientierungslauf verbindet. Auf 
einem speziellen Spurennetz, das in der 
Regel detaillierter ist, als die normalen 
Langlaufloipen und mit schmalen 
Scoo ter-Spuren ergänzt ist, geht es da-
rum, auf den Langlaufski die Posten in 
der vorgegebenen Reihenfolge mög-
lichst schnell anzulaufen.  (Einges.)

Erster internationaler 
Einsatz im Ski-OL

Von links nach rechts: Janic Sendelhofer, Simon Gabriel, Enea Gutgsell 
und Musiklehrer Claudio Barberi.   Foto: z. Vfg

2. Rennen – U9 & U11
Mädchen U9: 1. Camilla Battaglia, 2. Emilia Manasi, 
3. Elisa Flurina Käslin; Mädchen U11: 1. Fay Eggen-
berger, 2. Ladina Malär, 3. Lara-Amy Fasciati; Kna-
ben U9: 1. Bodhi Muntean, 2. Sébastien Dudler, 3. 
Carlo Doria; Knaben U11: 1. Tom Eggenberger, 2. 
Laurin Wolf, 3. Sebastian Maiocco
Mädchen U12: 1. Elisabeth Henner, 2. Flurina 
Rauch, 3. Giulia Pastorino; Mädchen U14: 1. Nele 
Kirner, 2. Fabrizia Pacelli, 3. Vera Zegg; Mädchen 
U16: 1. Janina Hässig, 2. Rachel Krapf, 3. Marisa 
Veraguth; Knaben U12: 1. Andrin Gammeter, 2. Max 
Eggenberger, 3. Fadri Malär; Knaben U14: 1. Sascha 
Flurin Hugener, 2. Gian Reto Gammeter, 3. Federico 
Ferrari; Knaben U16: 1. Remo Zegg, 2. Eugenio Pa-
celli, 3. Pietro Giobbi

Musikschule Am vergangenen Frei-
tag fand in Rotkreuz (Luzern) der 
Schweizerische Jugendmusikwett-
bewerb (SJMW) statt. Der Wettbewerb 
bietet talentierten Jugendlichen eine 
Plattform und die Möglichkeit, sich mit 
anderen begabten Jugendlichen aus der 
ganzen Schweiz zu messen und ihr Ta-
lent im nationalen Vergleich weiter-
zuentwickeln.

Die Musikschule Oberengadin war 
mit drei jungen Musikern vertreten 
und konnte mit ihren Leistungen sehr 

zufrieden sein. Simon Gabriel aus 
S-chanf gewann in der Kategorie 3 den 
1. Preis mit Auszeichnung. In der Kate-
gorie 4 erhielt Janic Sendelhofer aus 
St. Moritz den 2. Preis und Enea Gut -
gsell, Sils / Segl Maria, durfte sich in der 
Kategorie 1 der Jüngsten ebenfalls über 
den 2. Preis freuen. (Einges.)

Engadiner Erfolge am Jugendmusikwettbewerb

In den nächsten Wochen finden im Oberengadin 
verschiedene Konzerte der Musikschule Oberen-
gadin unter dem Namen «Bühne frei» statt. Das 
erste heute Abend in Celerina. Weitere Informatio-
nen gibt es auf www.musikschule-oberengadin.ch

Gletscherteufel und -teufelin gekürt
Skirennen Am Samstag feierte das Dia-
volezza Glacier Race seine zweite Aus-
gabe. 232 Teilnehmende kamen zum 
Revival. Das Rennen startete auf 2978 
Metern über Meer bei der Bergstation 
Diavolezza. Ob auf Ski oder Snowboard 
– das Rennen verlangte den Teilneh-
menden technisches Können und 
Durchhaltevermögen ab. Wurde das 
Rennen letztes Jahr auf der unpräparier-
ten Gletscherabfahrt durchgeführt, 
musste es dieses Jahr aus Sicherheits-
gründen auf der Talabfahrt stattfinden. 
Das Organisationskomitee um die Dia-
volezza Lagalb AG, die Bergsteiger -
schule Pontresina und Pontresina Tou-
rismus zeigte sich zufrieden mit der 
zweiten Ausgabe. «Aufgrund der 
schlechten Wetterverhältnisse mussten 
wir auf Plan B ausweichen und das Ren-
nen auf der regulären Piste von der 
Bergstation bis zur Talstation aus-
tragen. Dadurch hatten wir eine sichere 
Alternative und konnten das Rennen 
erfolgreich und ohne Unfälle durch-
führen», sagte Nicolà Michael, Leiter 
Marketing & Sales der Diavolezza La-
galb AG. Der Spass blieb jedoch trotz-
dem nicht auf der Strecke.

Die Siegerehrung fand am Nachmit-
tag während der Viva la Via Gletschere-
dition auf dem Plazza Bellavita in Pont -
resina statt. Die Frau mit der 
Tagesbestzeit wurde zur Gletscherteu-
felin, ihr männlicher Mitstreiter zum 
Gletscherteufel gekürt und auf dem 
einzigartigen Holzpokal in Form eines 
Teufels verewigt. Dabei handelte es 
sich um Skifahrerin Elisabetta Crameri 
mit einer Zeit von 4:54,26 und Skifah-
rer Jonathan Fiol mit einer Zeit von 
4:28,94. Schnellster Snowboarder wur-

de Gian carlo Salis aus Pontresina mit 
einer Zeit von 5:34,5. Schnellste 
Snowboarderin wurde Ursina Janett 
mit einer Zeit von 6:50,5. Die voll-
ständigen Ergebnisse sind unter 
glacier-race.ch einsehbar.

Auch in diesem Jahr stand das Dia-
volezza Glacier Race im Zeichen der 
Nachhaltigkeit. Ein Viertel der Teil-
nahmegebühren sowie der Erlös der 
Versteigerung im Rahmen der Viva la 
Via Gletscheredition in Pontresina 
fliessen in Gletscherpflegeprojekte. 
Insgesamt kamen dabei 5670 Franken 
zusammen. Der Engadiner Künstler Se-

verin Niggli verwandelte Fundstücke 
des Glacier Clean-Up Day – darunter al-
te Steigeisen und historische Filzmüt-
zen – in einzigartige Kunstwerke, die 
am Abend für den guten Zweck ver-
steigert wurden. Nach dem Renntag fei-
erten Zuschauende und Teilnehmende 
gemeinsam beim Livekonzert der Bünz-
likrachers in Pontresina und im An-
schluss bei der Afterparty im Grand Ho-
tel Kronenhof. Das nächste Diavolezza 
Glacier Race ist bereits für den 14. März 
2026 geplant.  

 Medienmitteilung Diavolezza 
Lagalb AG

Die neuen Gletscherteufel Elisabetta Crameri und Jonathan Fiol.   Foto: z. Vfg

Für regionale Sportberichte 
ist die Redaktion  
dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch
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Che füssan no sainza tai mamma!
Mario da Buorcha

Todesanzeige

Traurig und dankbar nehmen wir Abschied von

Sylvia Bezzola-Rüegg
11. September 1932 – 12. März 2025

In stiller Trauer :

Gian Reto und Luciana Bezzola-Scilironi
mit Familie

Roman und Franziska Bezzola-Eberhard
mit Familie

Rosmarie Suter-Rüegg, Schwester
Verwandte und Freunde

Trauergottesdienst: Samstag, 22. März 2025 um 13.30 Uhr in der Baselgia pitschna San 
Bastian, Zernez. Anschliessend Urnenbeisetzung.

Statt Blumen gedenke man dem Center da sandà Engiadina Bassa 
IBAN CH19 0900 0000 7000 0641 5, Vermerk: Sylvia Bezzola-Rüegg

Traueradresse:

Roman Bezzola
Via da Pedra Grossa 430A
7550 Scuol

Foto: Daniel Zaugg
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FOLGEN S IE UNS!
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WETTERLAGE

Ein mächtiges Hoch hat sich von der Nordsee her nach Mitteleuropa aus-
gedehnt. Dabei liegt aber sein Zentrum östlich von uns, sodass die Alpen 
an dessen Westflanke in eine auf Süd drehende Anströmend geraten und 
sich an der Alpensüdseite bereits leichte Südstaueffekte einstellen.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Überwiegend sonnig, aber noch spätwinterlich kalt! Bis auf ein 
paar lokale Nebel- und Hochnebelfelder starten wir weitgehend ungetrübt 
in den Tag. Hinzu gesellen sich fast überall deutliche Minusgrade zu den 
Temperaturen. Trotz der rasch höher steigenden Sonne und des in weiten 
Teilen Südbündens meist ungetrübten Sonnenscheins erholen sich die 
Werte vorerst nur zögerlich. Es bleibt untertags vorerst noch sehr kühl. Vor 
allem im Puschlav und im Bergell wird die Tageserwärmung noch zusätz-
lich von tief liegenden, hochnebelartigen Wolken eingeschränkt.

BERGWETTER

Die Berge liegen abseits der Bernina von früh bis spät im strahlenden 
Sonnenschein. In Kombination mit den vorerst noch frostigen Temperatu-
ren kann man zumeist von schönstem, spätwinterlichem Wetter zusam-
men mit besten Wintersportbedingungen im Hochgebirge sprechen.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag

4000 –10°

3000 –6°

2000 –2°
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°C
–3
13
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–8 
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
–5°/9°

Zernez
–10°/5°

Sta. Maria
–5°/5°

St. Moritz
–9°/1°

Poschiavo
–2°/5°

Castasegna
1°/6°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) –4°
Corvatsch (3315 m) –11°
Samedan/Flugplatz (1705 m) –3°
Scuol (1286 m) 0°
Motta Naluns (2142 m) –8°

Sta. Maria (1390 m) 0°
Buffalora (1970 m) –9°
Vicosoprano (1067 m) 3°
Poschiavo/Robbia (1078 m) –1°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

N S

°C
–1 
14

°C
–5
7Engadin. Diese Berge, diese Weite, dieses Licht.

Susan Wolf Ensemble

19. März 2025
Apéro - Konzert ab 18. 00 Uhr
Haupt - Konzert ab 20. 30 Uhr

Freier Eintritt 
+41 81 836 56 56

Folk |
Cresta Palace Celerina

music@celerina.ch

Jeden Mittwoch in Celerina.  

Meet you there!

Anzeige

«Jeder Mensch trägt Vorurteile in sich»
Bis Sonntag findet schweizweit 
die Aktionswoche gegen 
Rassismus statt. Im Kanton 
Graubünden finden 22 Anlässe 
statt, um ein Zeichen für eine 
inklusive Gesellschaft zu setzen. 
Im Interview erklärt Felix 
Birchler, Leiter Fachstelle 
Integration, die Hintergründe.

FADRINA HOFMANN

Felix Birchler, diese Woche findet die 
erste Bündner Aktionswoche gegen Ras-
sismus statt. Wie kam es dazu?
Felix Birchler: Seit 2022 gibt es die Bera-
tungsstelle gegen Rassismus Graubün-
den. Bisher lag unser Fokus auf der Bera-
tung von Opfern und Angehörigen. 
Inzwischen hat sich die Beratungsstelle 
etabliert. Schon früh haben wir viele 
Anfragen von Schulen und Arbeit-
gebern erhalten, welche den hohen Be-
darf an Workshops und Informationen 
gezeigt haben. Wir wollen nicht nur Be-
ratungsstelle sein, sondern die Ausein -
andersetzung mit dem Thema Rassis -
mus öffentlich machen und 
Sensibilisierungsarbeit leisten. 

Insgesamt 22 Veranstaltungen zum The-
ma Rassismus finden diese Woche statt. 
Der Grossteil davon in Chur sowie in Da-
vos. Warum ist das Engadin nicht dabei?
Diese erste Ausgabe ist ein Pilotlauf. Bei 
der Ausschreibung haben wir primär 
Projekte im Raum Chur gesucht. Das 
hängt damit zusammen, dass diese 
kurzfristig organisiert wurden. Wir 
wussten auch nicht, wie gross der Rück-
lauf sein würde. Dass so viele Projekte 
eingereicht wurden, ist eine grosse Be-
stätigung für uns. Die Zeit war reif für ei-
ne öffentliche Auseinandersetzung mit 

dem Thema. Ab nächstes Jahr sollen al-
le Regionen in die Aktionswoche in-
tegriert werden. Das ist uns ein zen-
trales Anliegen. 

Wie erleben Sie die Situation in Graubün-
den, was das Thema Rassismus anbe-
langt?
Im Kanton Graubünden weckt das The-
ma Antisemitismus in regelmässigen 
Abständen die Aufmerksamkeit von Öf-
fentlichkeit und Medien. Beim Alltags-
rassismus ist die Situation im Kanton 
Graubünden hingegen nicht wesent-
lich anders als in anderen Kantonen.
Stellen Sie eine Zunahme an gemelde-
ten Rassismus-Fällen fest?
2022 hatten wir neun Meldungen und 
im vergangenen Jahr waren es 17, also 
fast eine Verdoppelung. Natürlich ist 
das aber noch immer eine sehr kleine 
Zahl, wenn in Umfragen jeder Siebte 
angibt, schon Rassismus erlebt zu ha-
ben. Der Prozess bis sich jemand mel-
det, dauert sehr lange. Die Zunahme der 
gemeldeten Fälle hängt mit dem Be-
kanntwerden der Fachstelle und mit 

dem zunehmenden Vertrauen in die Be-
ratungsstelle zusammen.  

Rassismus und Diskriminierung schei-
nen auf globaler Ebene so aktuell wie 
lange nicht mehr zu sein. Sind die Men-
schen, die zu Ihnen kommen, besorgt?
Die grossen öffentlichen Diskussionen 
haben keinen direkten Zusammenhang 
mit unseren Beratungen. In der Regel 
beraten wir die Menschen zu sehr per-
sönlichen Situationen. Eine Ausnahme 
sind rassistische Beleidigungen, die on-
line stattfinden. Im Onlinebereich gibt 
es eine stärkere Verknüpfung zwischen 
globaler Diskussion und persönlichen 
Meldungen. 

Wie kann man im Alltagsleben gegen 
Rassismus vorgehen?
Ist man Zeuge einer rassistischen Tat, 
sollte man dem Opfer beistehen und 
signalisieren, dass diese Situation nicht 
in Ordnung ist und man auf dessen 
oder deren Seite steht. Gemeinsam mit 
dieser Person kann man dann über-
legen, wie sie sich wehren kann.

Und wie kann man sich wehren?
Es kommt drauf an, was geschehen ist. 
Man kann die handelnde Person darauf 
hinweisen, dass sie das Opfer verletzt 
hat und sie damit aufhören soll. Je 
nachdem, wie gravierend der Fall ist, 
stehen wir als Beratungsstelle zur Ver-
fügung, oder man kann eine Anzeige 
bei der Polizei machen. Bei per-
sönlichen Geschichten ist Rassismus 
häufig nur ein Teil der Problematik, 
zum Beispiel bei Konflikten in der 
Nachbarschaft. 

Wie wirkt man Vorurteilen entgegen?
Das ist eine gute Frage. Jeder Mensch 
trägt Vorurteile in sich. Daran muss 
man arbeiten, indem man mit offenem 
Geist durchs Leben geht und seine Vor-
urteile hinterfragt. Schwierig wird es, 
wenn man seine Vorurteile auf andere 
projiziert oder seine Handlungen nicht 
mehr unter Kontrolle hat und diese auf 
andere Personen anwendet. 

Das Programm der Aktionswoche finden Sie unter: 
www.rassismusberatung.gr.ch

Felix Birchler ist kantonaler Integrationsdelegierter und Leiter der Fachstelle Integration. Fotos: unsplash/priscilladupreez, z. Vfg

Veranstaltungen

Pasta-Tag in Samedan
Samedan Die beiden Kirchgemeinden 
von Samedan laden am Freitag, 21. 
März, zum diesjährigen Suppen-, Pasta-
Tag in die Sela Puoz ein. Ab 11.30 Uhr 
wird eine Suppe oder ein Teller Pasta 
serviert. Zum Dessert erwartet die Teil-
nehmenden ein Apfel oder eine Orange 
oder gar ein Stück Kuchen. «Gemein-
sam füllen wir den Spendentopf am 
Ausgang, für eine Welt ohne Hunger», 
so die Organisatoren.

Kann Hunger Zukunft fressen? Dazu 
gibt es gute Unterlagen von den beiden 
Hilfswerken «HEKS, Brot für alle und 
Fastenaktion». Der Suppentag bietet 
die Gelegenheit, Gemeinschaft und 
Ökumene zu pflegen und sich gleich-
zeitig solidarisch für Menschen in Not 
einzusetzen. (Einges.) 

Sonderausstellung 
«Immer wilder»

Zernez Parkpioniere, Forschende, Rei-
sende, Berufsfotografen oder Park-
wächter – sie alle haben einen fantasti-
schen Fundus an Fotografien in der 
über hundertjährigen Geschichte des 
Schweizerischen Nationalparks (SNP) 
hinterlassen. Einige Dutzend dieser 
Aufnahmen haben die Verantwort-
lichen für die neue Sonderausstellung 
ausgewählt und in den letzten zwei Jah-
ren an den exakt gleichen Standorten 
nachfotografiert.

Anhand von Bildpaaren von einst 
und heute wird deutlich, wie sich die 
Landschaft während der letzten 111 
Jahre verändert hat. Dazu werden span-
nende Geschichten erzählt. Dank dem 
Totalschutz von Arten und Prozessen 
kann sich die Natur im SNP frei ent-
wickeln. Das macht ihn immer wilder 
und immer interessanter. Alle Interes-
sierten sind herzlich eingeladen, diese 
Entwicklung hin zu mehr «Wildnis» 
genau zu betrachten. 

Der Direktor des SNP, Ruedi Haller, 
setzt die Ausstellung in den Kontext des 
Jubiläums 111 Jahre SNP. Die Kuratorin 
der Sonderausstellung, Tamara Ester-
mann, stellt das Ausstellungskonzept 
mit exemplarischen Bildpaaren und 
entsprechenden Geschichten dazu vor.

Die Vernissage findet am Donners-
tag, 20. März, 19.00 Uhr im National-
parkzentrum Zernez mit anschliessen -
dem Apéro statt. Die Sonderausstellung 
dauert bis 13. März 2027. (Einges.)

Leserbeiträge
Haben Sie etwas Spannendes 
beobachtet? Lässt Sie ein The-
ma nicht mehr los? Dann sen-
den Sie uns Ihren Beitrag direkt 
auf www.engadinerpost.ch




